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Der im Sorang zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt ilfuftr. Sonntagsbeilage: 
ON RR 
1.4.20, p,Ouariol RbL.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Roite 
Derſendung: p. Quartal R. 2.25, 
Ausland pro Quartal 

bl. 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 
Sonnlags Beilage 10 8 


Redartion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate toiten: Aul del 
1. Seite pro 4-gefpaltene None 
parelllzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Suferatenfeite 8 Kop., für daß 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Netlamen: 50 Kop. pro Petite 
eile oder deren Naum. — 
Inserate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen: 


Abonnements⸗Exemplar. 


wis solche verwendet Wird. 


Banderole versehen ist, 


MAGGI® Boulllon Würfel erfreuen sich mit Recht eines guten Rufes. Nur durch 
einfaches Uebergiessen mit heissem Wasser giebt ein Würfel sofort ¼ Stof 
vorzüglicher Boufllon, die sich von hausgemachter in nichts unterscheldet und 


Da man verscuht, aus MAGGI-Büchsen heraus fremde Würfel als MAGGI’sche 
zu verkaufen, ‚achte man Im eigenen Interesse darauf, dass jeder Würfel mit 
die sowohl den 
Namen „MAGGI“ als auch die Fabrikmarke (Kreuzstern) trägt. 


Erhältlich in Kolonialwaren-, Drogen-, Delikatessen- und ähnlichen Geschäften. 


| 
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Dampfschiffahrt - Gesellschaft 


„Kaukas & Merkury“ 


Repräsentanz für Petrikauer und Kalischer Gouvern., 
ant Lodz, Diuga-Strasse M 81, Telephon M 228, 8000 


giebt hierdurch zur allgemeinen Kenntniss, dass nach Eröffnung der Navigation auf der 


WO LGA, O KA, KAMA, WIATKA, UFA und BIELA 


nach wie vor die Annahme von Gütern zum Befördern von und nach erwähnten Häfen 
begann, ebenso wird die Annahme von Gütern im ununterbrochenen Verkehr von 
und zu den Häfen des KASPISCHEN MEERES, MITTEL-ASIEN, nach dem 


KAUKASUS und PERSIEN 


forigesetzt. 1 

Die Agenturen der Gesellschaft verfügen über entsprechend erbaute LAGER- 
RÄUME zum Aufbewahren verschiedener Warengattungen. Auf Wunsch werden vom 
Empfänger Akcepte entgegengenommen, die alsdann für Rechnung des Absenders ein- 
kassiert werden, auch werden NACHNAHME-SCHEINE ausgefolgt und nach: Eingang, 
am Ausstellungsorte ausgezahlt. 


Sämtliche ins Fach schlagende Operationen finden zu mässigen Sätzen promp- 
teste und schnellste Erledigung. 


Mit nötigen Auskünften steht gern zu Gebote 


JOSEPH LWOW, 


Repräsentant der Ges. „KAUKAS & MERKURY“, 


8 
= 


145 Netrikanerftr. (gegenüber der Evangelicka) 145 "ng 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. PRI SS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbelten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
22 ˙ . ‚˖ r eee 


Achtung! Auferotbenllich billige Preiſe. Achtung! 


617 


Zur Reisesaison! 


Empfehle täglich frische 


Pralindes 


in bekannter Güte und 
in grösster Auswahl. 


Ferner diverse Neuheiten in CONFECTEN, BON- 
BONS, MARMELADEN, CARAMELLEN, ERFRI- 
SCHUNGS- und MENTHE-BATONS für die Reise. 
Was” Grosse Auswahl in BONBONIEREN, a 


Delikates- 
sen -Haus 


Petrikauer 59, 
Telefon 13-35. 


M. Bermann, 


ERNESTI 


TNS 


maison fondes 1820. 


Hauptlager für Lodz: 
J- WORSKI, Hotel Polski z 
= 


Grands Vins 
de Champagne 


Durla ment. 
Reichs duma. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 8. Juni. 

Den Vorſſtz führt Bizepräſident Fürſt Wol. 
konski. Die artikelweiſe Leſung des finn⸗ 
ländiſchen Geſetzentwurfs wird forkgeſetzt. 

Abg. Miljukow führt aus, daß die 
Kadetten auch während der artikelweiſen Leſung 
des Entwurfs gegen die Regierungspolitik 
Stellung nehmen werden. Der Entwurf muß 
unbedingt abgeändert werden, denn er iſt kein 
Zeugnis von Staatsklugheit. (Beifall links.) 

Der Antrag auf Einſchränkung der Redner⸗ 
zeit auf 10 Minnten wird angenommen. 

Das erſte Kapitel des Entwurfs wird an⸗ 
genommen. 

Bezüglich des Art. 1 weiſt Abg. Mil ju 
ko w darauf hin, daß dieſer Artikel den Art. 2 
der Reichsgrundgeſetze wiederſpricht und kommt 
zum Schluß, daß der Artikel jeder juridiſchen 
Baſis entbehrt. Er iſt kein Geſetz und enthält 
keinerlei Norm, fo daß er unbedingt beſeitigt wer ⸗ 
den muß. 

Der Referent entgegnet Miljukow und unter⸗ 
ſtützt den Artikel, der dann vom Hauſe auch faſt 
einſtimmig angenommen wird. 

Nach einer Unterbrechung Teitt Schid⸗ 
lowski die Sitzung. In der Loge ſitzt der 
Miniſterpräſident P. A. Stolypin und der Reichs 
kontrolleur. Es folgt die Beratung über den Art. 
2 des Entwurfs. 

Abg. Mil jukow erklärt namens der Ka⸗ 
detten, der Progreſſiſten, des polniſchen Kolo 
und der muſelmanniſchen Gruppe, daß die Oppo⸗ 
ſition es augeſichts der faſt unglaublichen Methode 
der Verhandlung über dieſen unter gar keinen 
Bedingungen annehmbaren Geſetzentwurf ihre Uns 
weſenheit dei den Verhandlungen für überflüſſig 
erachtet und deshalb den Sitzungsſaal verläßt. 
(Beifall rechts und Bravorufe). 

Die Oppoſition verläßt den Sitzungsſaal. 

Die nunmehrigen Verhandlungen nehmen 
einen harmoniſchen Verlauf. Die Redner ſtimmen 
auf den Rebnertrib nen einen ſehr ſiegesbewuß⸗ 
jen Ton an. Artikel 2 wird nach kurzen Diskuf⸗ 
flotten angenommen. 

Sodann werden auch die übrigen Artikel 
des 1. Teils ohne Aenderungen angenommen. 

Fortſetzung der „Debatten“ am Freitag. 


Der Full Buturlin. 


Die Teilnahme O Brien de Lacys an der 
Vergiftung Buturlins ſteht außer allem Zweifel, 
obwohl de Lach noch immer hartuäckig jede Mit⸗ 
ſchuld in Abrede ſtellt. Wie Perſonen, die 
Herrn de Lagen nahe ſtehen, verſichern, war deſſen 
Finanzlage in letzter Zeit ſehr erſchüttert. Seinen 
großen Inmobilienbeſitz halle er mit Hypotheken 
ſchwer belaſtet und ſein Familiengut im Gouver⸗ 
nement Groduo ſogar gerkauft. Ferner ſoll de 
Lacy die Abſicht gehabt haben, fein ſchönes Haus 
in Wilna und das große, bei Wilna gelegene 
Gut Koirany zu veräußern. — Der Plan fir 
das Verbrechen wurde bereits im Dezember vorigen 
Jahres gefaßt und während der letzten 4½ Mo- 
nate ſtanden de Lacy und Pantſchenko in reger 
Korreſpondenz. Als der geeignelſte Moment zur 
Ausführung des Verbrechens wurde der Mat 
angeſehen, weil Frau Buturlin die Abſicht hatte, 
dieſen Monat auf dem Gute ihres Schwieger- 
vaters zu verbringen. Aus dem Geſtänduis 
Pantſchenkos haben die Behörden alle Details 
des Verbrechens feſtſtellen können. 

Frau O Brien de Lacy hat ſich in Sachen 
ihres verhafteten Mannes nach Wilng begeben. 
Der Abreiſe der Tochter des Generals Bulurlin 
ging eine Zuſammenkuſt mit ihrem Mann voraus. 
Dieſe dauerte etwa vierzig Minuten. Ein Be⸗ 
amter der Detektivpolizei wohnte der Zuſammen⸗ 
kunſt bei. Frau O'Brien de Lacy erklärte, daß 
fie ihren Mann unter keinen Umfländen verlaſſen 
werde, ſelbſt wenn feine, Schuld au dem Ver⸗ 
brechen wirklich erwieſen würde. Das weilere 
Geſpräch war den geſchäfllichen Operationen de 


Pantſchenko 150 Röhl. 


Laeys gewidmet. Auf Andringen ihres Mannes 
muß Frau O'Brien de Lacy unverzüglich nach 
Wilna fahren, um die Angelegenheit mit der 
Fabrik in Pinsk zu erledigen und ein Grunde 
ſtück in Wilna zu verkaufen. Nach Abwickelung 
dieſer Geſchäfte und Befriedigung der Kreditoren 
kehrt Frau O'Brien de Lach ſofort nach Peters 
burg zurllck, wo fie auch das weitere Schickſal 
ihres Mannes abwarten wird. 

Am 24. Mai wurden dem verhafteten O Brien 
de Laey zum erſtenmal die letzten Ausſagen des 
Doktors Pantſchenko mitgeteilt. Nachdem er völlig 
ruhig den Unterſuchsrichter angehört hatte, er⸗ 
klärt er, auf ſeinen früheren Ansſagen und ſeiner 
Schuldloſigkeit an der Sache zu beſtehen. Die 
Ausſagen des Doktors Pantſchenko erklärte er 
mit deſſen Uebermüdung und dem Wnnſche, ſich 
von den Verhören zu befreien. „Wir wurden 
ununterbrochen bis 4 oder 5 Uhr morgens verhört“ 
erklärte O'Brien de Laey, „es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der alte Doktor dieſe Folter nicht aus⸗ 
halten konnte.“ 

Ueber die Vorgänge vor der Verhaftung er⸗ 
fahren wir noch ſolgendes. Nachdem der alte 
General Buturlin zur Beerdigung ſeines Sohnes 
in Petersburg eingetroffen war und von den 
Gerichten, die über den gewaltſamen Tod feines 
Sohnes kurſierten, erfuhr, berief er ſeinen 
Schwiegerſohn O'Brien de Lacy zu ſich, um ſich 
in dieſer Angelegenheit mit ihm zu beraten. Es 
wurde beſchloſſen, Doktor Pantſchenko herbelzu⸗ 
rufen. Dieſes Familienverhör fand am 16. 
Mai im Grand Hotel ſtatt. Pantſchenko erklärte, 
daß er ſich nicht für den Tod W. D. Dur 
turlins verantwortlich halte, zudem der Patient 
die letzten Tage von mehreren Aerzten behandelt 
worden ſei. Daß die Spitze unrein und nicht 
genfigend fterilifiert geweſen ſef, ſtellte Pantſchenlo 
entſchieden in Abrede. 

Ueber das letzte Zuſammentreffen des Doklors 
Pantſchenko mit O Brien de Lacy können wir 
mitteilen, daß es am 8. Mai, alſo drei Tage 
vor dem Tode N. D. Buturlins, und zwar im 
ärztlichen Kabinett der Warſchauer Bahn ſtatt⸗ 
gefunden hat. Bei dieſer Gelegenheit erhielt 
Ungeachtet, daß ſich an 
dieſem Tage der Zuſtand des Kranken bereits 
ernſtlich verſchlimmert hatte, reiſte O'Brien de 
Lacy, ohne ſeinen Schwager zu beſuchen, noch am 
ſelben Tage nach Wilna ab. * 

Bei der letzten Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung Pantſchenkos und der Frau Murawjewa 
wurden unter anderem zwei Gläſer mit Cholera⸗ 
Endotoxin, die noch un verbraucht waven, aufge⸗ 
funden. 

Was das „Honorar“ für die Mordtaten, 
deren drei ausgeführt werden ſollten, betrifft, 
fo war dieſes auf 110,000 Röl. beſtimmt. Die 
dritte Perſon, die auch auf dem Mordplau ſtand 
und für deren Tod O'Brien de Lacy 50,000 Röl. 
aſſigniert hatte, war die Gattin des Generals 
Bufurlin, die ſchon ſeit längerer Zeit Petersburg 
verlaſſen hat und ſich augenblicklich in Berlin 
aufhält. 

Was das große Vermögen des Generals 
Buturlin betrifft, um deſſentwillen das ganze Ver⸗ 
brechen geſchehen iſt, fo beträgt dieſes gegen 6¼ 
Millionen Rubel. Der größere Teil feines Eigen 
tums beſteht in Landbeſitz. 

Ueber die weiteren Mitſchuldigen an dieſer 
Sache können wir mitteilen, daß es ſolche vor⸗ 
läufig noch nicht gelungen iſt zu entdecken und! 
auch keine Angaben über das Vorhandenſein 
folder voltegen. Jedenfalls entbehren die Nach⸗ 
richten ruſſiſcher Blätter über irgend welche Kom⸗ 
plicen jeder Begründung. 


Schwere Blitzſchlag⸗ 
Rutaſtranhen. 


Die Gewitter, die infolge der auhaltenden 
Hitze alltäglich in Deutſchland niedergehen, haben, 
wie wir bereits meldeten, zwei ſchwere Kata⸗ 
ſtrophen verurſacht. 

Eine furchtbare Exploſiou ereignete ſich Diens⸗ 
tag mittag in der zwiſchen Schlebuſch und Dünn⸗ 
wald gelegenen Karbonitfabrik. Die Explosion 
wurde durch einen Blitz hervorgerufen, der in 
die Nitrieranſtalt fuhr. Sofort bei Ausbruch des 
Gewitters wurde in der Fabrik der geſamte Be⸗ 
trieb eingeſtellt, und ein Teil der Arbeiter fliich⸗ 
tete ſich in den Speiſeſaal. Die durch die Exp lo⸗ 
ſion bewirkte Verheerung iſt ſchrecklich. Das Kar 
ſino der Fabrik wurde vom Erdboden wegraſiert. 
Die Kleinbahnzentrale iſt zerſtört. Die Häuſer 
von Schlebuſch und der Kolonie bei Dünuwalp 
ſind alle mehr oder weniger ſtark beſchädigt. Die 
Dächer wurden weggeriſſen, die Fenſterſcheiben 
zertrümmert, einige Häuſer weiſen Riſſe auf. 
Bis jetzt hat man bereils drei Schwerverletzte 
zum Kraukenhaus gebracht. Zwanzig Perſonen 
ſind verletzt. Tole hal man bisher nicht feſtſtellen 
können. Von der Fabrik find die Filtrier“. Laug⸗ 
und Waſchanſtalt abgebrannt. Die Brandſtätle 
murde ſofort in weitem Kreiſe abgeſperrt, da 
man weitere Exploſionen befürchtete, die aber 
schließlich verhütet werden konnten. Der Brand 
wurde erſt in ſpäter Abendſtunde gelöſcht. Die 
durch die Exploſion hervorgerufene Erſchütterung 
wurde auch in dem etwa zehn Kilometer enk⸗ 
fernten Köln verſpürt und vielfach für einen 


Donnerstag, den (27. Mai) 9. Juni 1910. 


Erbſtoß gehalten. Die Bewohner Kölns wurden 
plötzlich dürch ein Stoßen und Schwanken von 
Luft und Erde erſchreckt. Es war, als ob ein 
kurzer Erdſtoß wahrzunehmen ſei. Am Neußer 
Platz ſpraugen in zwei gegenüberliegenden Häu⸗ 
fern rieſige Schaufenfter aus dem Rahmen und 
in taufend Stücke. Auch viele andere Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zerſtört. Die Bewohner ſtürzten 
erſchreckt auf die Straße. Der Stoß war in 
Köln-Nippes ſo heftig, daß eine Frau, die ſich 
zur Ruhe niedergelegt hatte, auf die Erde ger 
ſchleudert wurde. Auch im füblichen Stadtteil 
wurde die Erſchütterung bemerkt. Mehrere alte 
Häuſer am Filzengraben drohen einzuſtürzen. In⸗ 
folge der Erſchütterung wurde die große Uhr an 
der Hauptmarkthalle, Eingang Paradiesgarten, 
pollſtändig zertrümmert. Die Fabrik bei Schle⸗ 
buſch, auf einem Gelände von rund 40 Hektar 
on der Chauſſee und nicht allzuweit vom Rhein 
entfernt, gehört der Syrengſtoff⸗Aktiengeſellſchaſt 
„Karbonit“ in Hamburg. Rund hundert Ger 
bäude find bei Schlebuſch vorhanden. Hergeſtellt 
werden alle Arten von Nitroglycerin, alſo auch 
Dynamit, iusbeſondere Karbonit, ferner die neuen 
Sprengſtofſe aus Ammoniakſalpeter und Amonkar⸗ 
bonkt und Donarit. Bereits im Jahre 1907 hatte 
bie Exploſion eines Fabrikgebäudes 100.000 M. 
Verluſt verurſacht. 

Das zweile Unglück ereignete ſich bei Kö⸗ 
nigsbrück in Sachſen, wo während eines Gewit⸗ 
ters eine Inſanterſeabteilung vom Blitz getroffen 
wurde. 

Dresden, 8. Juni. Bei einem Gewitler, 
das über der Königsbrücker Gegend geſtern mittag 
um 4/41 Uhr niederging, wurde das Infanterie 
regiment Nr. 177, das gerade nach dem neuen 
Lager marſchierte, von einem ſchweren Unglück 
betroffen. Ju der Nähe des Steinhorner Gutes 
schlug ein Blitzſtrahl in die zweite und dritte 
Gruppe der dritten Kompagnie und ftredte 18 
Mann nieder. Drei Mann ſind tot, während 
15 Mann verletzt wurden. Die Toten find Ge⸗ 
ſrelter Klintricht und die Soldaten Boden und 
Hornickel. Verletzt wurde der Leutnant der Mer 
ſerve Weißwange, drei Unteroffiziere und elf 
Man. Die Schwerverletzten ſind Unteroffizier 
Steiufels und die Soldaten Poppe 1. und Trunk. 
Sie wurden in das Königsbrücker Garniſonlaza⸗ 
relt gebracht. Die zwölf Leichtverletzten wurden 
auf die Maunſchaſtsſtuben gebracht und haben ſich 
inzwiſchen erholt. 

Auch in anderen Gegenden Deulſchlands find 
zahlreiche weitere Todesfälle durch Blißzſchlag ver⸗ 
urſacht worden. 

Meß, 8. Juni. Der Muskelier Schmerſe 
vom JInſanterieregiment Nr. 174 wurde, als 
er ftachts Poſten ſtand, anf der Feſte „Leip⸗ 
ii fo vom Blitz getroffen, daß er im Sterben 
iegt. 

Bedburg a. Rh., 8. Junk. Bei einem befe 
ngen, mit Hagelſchlag verbundenen Gewitter 
wurden drei Feldarbeiter beim Mähen vom 
Blitz getroffen. Einer war ſofort lot, die 
beiden anderen waren betäubt. — In Toris⸗ 
dorf fuhr ein Blitzſtrahl in ein Haus und 
tötete ein auf Beſuch dort weilendes junges 
Mädchen. 5 

München, 8. Juni. In Schongau wurde 
ein neunjähriger Knabe im Keſſelhaus der väter⸗ 
lichen Fabrik bei zufällig gleichzeitiger Berüh⸗ 
rung des Plitzableiters mit dem Fuß und 
der Elellrizitätsleitung mit der Hand vom Blitz 


erſchlagen. 
Hanau, 8. Juni. Im Kinzigtale wurde 
der Blürgermeiſtersſohn Kern aus Rothen⸗ 


bergen auf dem Felde mit zwei Kühen vom Blitz 
gelötet. 

Die auf Capri gelegene Villa des engliſchen 
Vizelonſuls wurde vom Blitz getroffen. Die Fa⸗ 
milie des Konſuls blieb unverletzt, dagegen wurde 
die deutſche Erzieherin Olga Zimmermann er⸗ 
ſchlagen. 

Kölu, 8. Junl. Die Zahl der bei der 
Sprengſloſſexploſion in Schlebuſch Verletzten iſt 
noch nicht genau bekannt. Neben den Schwerver ⸗ 
letzten ließen ſich etwa 30, die durch die Trilm⸗ 
mer und Glasſplitter verwundet worden waren, 
im Krankenhauſe in Schlebuſch verbinden. 
1500 Kilogramm Sprengſtoff ſind in die Luft 
geflogen, während 10,000 Kilogramm in Ka- 
ſemalten lagerten, außerdem 200 Alkoholleſſel. 
Wie der Blitzſchlag zünden konnte, iſt unter 
llärlich, da mehrere hundert Blitzableiter vorhan⸗ 
den waren. 


Des Erdhehen in 
Anter-Italien. 


In Avellino iſt die Panik infolge des Erd⸗ 
bebens unbeſchreiblich. Milten in der Nacht 
bildeten ſich Prozeſſionen, die unter Litaueien 
und Schluchzen nach dem vor der Stadt gelegenen 
Kirchlein vom Monte Vergine zogen und fleheut⸗ 
lich die Hilſe der Madonna und des heiligen 
Andreas, des Schußzpatrons der Stadt Avellino, 
auriefen. Während in Avellino das Erdbeben 
nur wenig Schaben anrichtete, lauten die Nach⸗ 
richten aus dem Umkreis höchſt beunruhigend. 
In Sanſoſſio wurden zwei Familien, die aus 
zehn Perſonen beſtanden, verſchüttet und getötet. 
Zahlreiche Perſonen ſind verwundet. Aus vielen 
Oriſchaflen fehlt jede Nachricht, und man be⸗ 
fürchtet viele Opfer. In Benevent verließ die 
Bevölkerung fait im Adamskoſtm die Häufer 
und floh nach den Kirchen. Ungeheuer war die 
Panik auch in den Gemeinden am Fuße des 
Veſuvs. In Portici floh das Volk au das 
Meeruſer, andere brachten die Nacht halb ent 
kleidet in den öffentlichen Anlagen zu, wo ſie 
Palmen fangen und zu den Heiligen beteten. 
Bis 7 Uhr morgens wagte ſich die Bevölkerung 
nicht in die Häuſer zurück. Auch in Neapel, 
namentlich in den Volksquartieren, herrſcht große 
Panik, doch wird kefuerlei Unfall oder Zinsen 
gemeldet. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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In Calitri iſt ein umfaſſender Reltungsdieuſt 
organiſtert und ein Feldſpital eingerichtet worden. 
Von allen Seiten treffen die Hilfskolonnen ein. 
Bisher wurden zwanzig Tote aus den Trümmern 
gezogen. In Calitri beſtand eine Niederlaſſung 
der amerikaniſchen Miſſionare. Das Volk 
brachte deren Anweſenheit mit dem Erdbeben in 
Zuſammenhang und die Miffionare mußten ſich 
durch Kavabinieri aus der Stadt hinausgeleiten 
laſſen. Im Sturm ſtürzte die Kirche und mehr 
rere Wohnhäuſer ein. Die Zahl der Verletzten 
allein in Calitri beträgt über ſechzig. Auch in 
Barletta wurden heſlige Erdſtöße verſpürt. Der 
Altar der Kathedrale wurde beſchädigt, ebenſo 
das Gebäude der Neapeler Bank. In Neapel 
war die Panik groß. Da ſich nach dem Erd⸗ 
beben die Straßen und Plätze mit Flüchtigen 
füllten, traf die Polizei alsbald Maßnahmen, 
um das Eindringen von Diebesgeſindel in die 
verlaſſenen Häuſer und die künſtliche Erregung 
von Tumulten durch zweideulige Elemente zu 
verhindern. In Potenza wurden viele Häuſer 
beſchädigt, ebenso in zahlreichen anderen Slädlen 
und Oriſchaften Südilaliens. Sogar in Prato 
Toscana wurden drei Erdſtöße verſpürt; aber 
nicht elwa um 3 Uhr wie in Siditalten, ſon⸗ 
dern Schon früher, um 11 Uhr nachts. Elu 
merkwürdiges Phänomen wurde auf der Inſel 
Tremilt beobachtet. Wenige Minuten, vor dem 
Erdbeben blitzle es plötzlich im Oſten auf und 
blieb einige Zeit grell beleuchlet. Erſt nach dem 
Erdbeben verſchwand das ſellſame Licht. 

Wie aus Calitri gemeldet wird, ſlößt die 
Bergung der Leichen und der Verſchlltteten auf 
enorme Schwierigkeilen, da die Bevölkerung wie 
gelähmt iſt und niemand Hand anlegen will. 
Der Stadtteil um das Schloß iſt ein einziger 
rieſiger Trümmerhaufen, aus dem Seufzen und 
Slöhnen hervordringl; hier milffen noch ſehr 
viele Menſchen begraben tegen, Die Bevölkerung 
will um keinen Preis in ihre Häuſer zurück; 
kehren, obſchon deren noch eine ganze Anzahl er⸗ 
halten iſt. Der Umſang der Kataſtrophe in Car 
litri iſt um fo größer, als der Tuffelſen, auf 
dem die Stadt amphilhealraliſch erbaut iſt, von 
zahlloſen Grollen durchwühlt it. Viele Einwohr 
ner wurden im Schlafe überraſcht und erſchlagen. 
In Avellino ſtehen noch immer erſchreckte Grup» 
pen von Einwohnern vor den Kirchen. 

Der Miniſterpräſideut erhielt die erſte Un. 
glücksbatſchaft geſtern früh um fünf Uhr. Einige 
Stunden ſpäter trat Luzzatti mit dem König in 
telephoniſche Verbindung, und der König äußerte 
ſofork feine Abſicht, nach der Erdbebenzone zu 
reiſen. Da der Umfang der Kaſaſtrophe zum 
Glück nur beſchränkt iſt, ſo wollte der König 
urſprünglich allein reiſen; aber die Königin ver⸗ 
langte dringend, den Gatten begleiten zu dürfen. 
Sie ſelbſt ſelephonierte au den bekannten Chirur⸗ 
gen Profeſſor Baſtianelli, daß er ſich bereithalten 
ſolle. Zum Könige ſagte die Khuigin: „ch, will 
nicht nur zu Hofbällen und offtziellen Feſtlich⸗ 
keiten gehen, wo meine Anweſenheit nölig, iſt; 
ich darf nicht fehlen, wo man leidet und firbt. 
Als Frau und Mutler iſt mein Platz dort unten 
im Süden.“ Auf dieſe Argumente machte der 
König keine Einwendungen mehr. 

Von anderer Seite wird uns noch aus Rom 
depeſchiert: In der geſtrigen Sitzung der Depur 
tiertenfammer teilte der Miniſterpräſident auf 
Anfragen mit, daß für die durch das Erdbeben 
Betroffenen eine Hilfsaktion eingeleitet ſei. Die 
Kammer nahm ſodann einſtimmig einen Antrag 
des Minifterpräfidenten auf Gewährung ſchneller 
Hilfe an. — Der König und die Königin ſind 
nachmittags in Begleitung des Arbeitsmiuiſters 
Sacchi und des Chirurgen Baftianelli in die 
von dem Erdbeben heimgeſuchte Provinz ab ⸗ 
gereiſt. 11 5 EM 

Nach den letzten Depeſchen ſind in Caliiri 
vierzig Menſchenleben dem Erdbeben zum Opfer 
gefallen. In den übrigen Oriſchaften wurden 
viele Hünſer beſchädigt, viele find eingeſtürzt; 
jedoch ſind dort keine Menſchenopfer zu ver. 
zeichnen, In der Provinz Cagliari (Sardinien) 
hat ein fürchterlicher Zyklon auf den Feldern und 
Weinbergen Werte von zehn Millionen ver⸗ 
nichtet. 

Auch in Piſtoja im Appennin wurden geſtern 
drei ſtarke Erdſtöße verſpürt, die von einem ſehr 
heftigen Hagelweller begleitet waren. Es ent- 
ftand eine große Panik, doch kam kein Unglüus⸗ 
fall vor. 


Chronik u. Lokales. 


„Mein Wetter!“ 


„Das iſt dein Wetter!“ ſagte meine Frau und ſah 
vorwurſsvoll nach dem Thermometer. „Wirf mit doch 
nicht imer das Wetter vor,“ bat fd. „Ich dann doch 
nichis dafür, daß wir fünſundvierzig Grod im Schatten 
haben. Wenn es noch mir ginge, Hätten wir immmer nur 
vierzehn bis zwanzig“. 

Vierzehn bis zwauzig war diejenige Temperatur, auf 
die wir uns geeinigt hatten. Es war bie neutrale Zone, iu 
der ſich unſere Neſgungen begegneten und die zarte Blume 
unſeres ehelichen Glückes gedieh. Was barliber war, das 
war vom Uebel — für fie. Und was darunter war, das 
war gleichfalls vom Uebel — für mich. 

Man kaun gar nicht vorſichtig genug fein, wenn man 
heiratet. Daß man ſich innerlich verſteht, daß man in 
ſelnen Anschauungen harmonfert, daß ſich „das Herz zum 
Herzen findet“, das tft ja alles gut und ſchön. Aber was 
hilſt's, wenn der eine für die Kälte iſt und Hitze verab⸗ 
ſcheut, und der andere für Wärme iſt und Kälte nicht ver⸗ 
trügt? Wenn der eine für den Sommer und der andere 
für den Winter ſchwärmt? Wenn der Mann ſich erſt 
Menſch fühlt bel einem Wetter, das der Fran bereits 
gräßlich und unerträglich erſcheint ? 

Als wir uns berlobten, herrſchte eine mäßige Tempe⸗ 
ratur. Frühling war's, und wir bildeten uns ein, „daß 
es immer und ewig fo dliebe“: fo zwiſchen vierzehn und 
zwanzig Grad. Wer hätte damals gedacht, daß das 
Thermometer im Eßeleben eine ſolche Rolle ſpielen köunle! 
t es auch Früßting. Ader dieſer Frühling iſt kein 


Frühling. Er hat den Größenwahn. Es bildet ſich ein, 
er wäre der Sommer. Und was für eln Sommer. 
Selbſt ein ſtrengerer Juli iſt noch nicht dageweſen. 
Nun; man welß ſa, woran es liegt. Und ich habe 
meiner Frau mit dürren Worten zu verſtehen gegeben, es 
ſel nicht meine Schuld, ſondern die des Kometen, deſſen 
glühender Schweif einzig und allein uns dieſe unnatürliche 
Hltze beſchert hat. Aber ſie ließ ſich auf gar nichts ein. 
Es war ihr vlel zu warm. Ge bleib dabei. „Das iſt 
deln Welter“, ſagte fie. 

Ich will mich nicht beſſer machen, als ich bin. Etwas 
Schuld habe ich ja auch. Nicht an dem Meter, nein. 
Aber an der Trübung unſerer Beziehungen; an den 
Schallen, die über uns heraufzogen; an den Wolken, dle 
den ehelichen Himmel verdüſterten. Schatten! Wolken! 
Ach, kämen fie nur endlich und brächlen Kühlung oder 
Regen, damit der Celſius unferes Eheglücks wieder auf ein 
normales Maß zurückgeht! 

Im Winter war's. Ich mache 
Schlittenpartien. Wohl aber meine Frau. Und fo fuhren 
wir denn Schlitten. Es ſchneite wie nicht geſcheit. Und 
dabei war eine gräßliche Külte, Meine Frau taute Immer 
mehr auf. Ich fror immer mehr zu. Und welt und 
breit keine Wärmflaſche. Und kein Glühwein. Und Häude 
und Füße wle Eiszapfen. Aber meine Frau wurde immer 
vergnügter. Da packte mich die dlaſſe Wut, und es ent⸗ 
fuhr mir — ach, was gäbe ſch darum, wenn es mir nicht 
enlfahren ware: „Das iit deln Wetter!“ 

Gewiß: ich hätte es nicht ſagen ſollen. Es lag zu 
viel Bitterkeit und Kälte darin. Aber was kaun man 
föttepti bel zwanzig Grad unter Null verlangen? 
Meine Frau wollte dieſen Milderungsgrund nicht gelten 
laſſen. Ste war außer ſich. Sie erwog allen Ernſtes, 
ob fie nicht die Scheldungsklage einreichen ſollte: wegen 
Aiebloſigtelt aus Paragraph 1368 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchez. Aber wir waren gerade im Engadin, und da 
halte es ſeine Schwierigkeiten. Die Sache wurde ſchlleß ⸗ 
lich wieder elngerenkt, und wir beſchloſſen, es welter mit⸗ 


mir nichts aus 


einander zu verſuchen, ſoweſt es der verhängals⸗ 
volle Gegenſaß unſerer meteorologiſchen Begriſſe eden 
zuließ. 


Aber ver zeben iſt noch nicht vergeſſen. Und mehr als 
einmal, wenn das Thermometer über zwanzig war, gab 
fie mir meine Kebfofe Weußerung zurück. Nun: ich lleß 
es mir ruhlg gefallen. Denn Straſe muß fein. Ich 
hatte ihr Weller ſchlecht gemacht. Da war es nur in der 
Ordnung, daß fie mir auch das meinige vorwarf. Aber 
was zu viel iſt, iſt zu viel. Dleſe Bullenhitze konnte ich 
nicht auf mr figen laſſen. Ich lökle wider den Stachel. 
„Nein“, ſagte ich enkſchloſſen: „das ift nicht mein Wetter. 
Mein Wetter hört bei dreißig Grad im Schatten 
auf. Das iſt überhaupt lein Welter. Das if 
eln Witz, den ſich der Himmel mit uns leiſtet. Und wenn 
ich wüßte, daß es was nützt, dann würde ich unſeren 
Celſius neh men und ihn auf Els stellen.“ 

Melne Fran lleß mich reden. Und ich redete. Ich 
redete das Blaue vom Himmel herunter. Aber es half 
nichts. Es blieb immer noch genug oben, und es wollte 
abſolut nicht regnen. Und meine Fran ließ ſich's nicht 
vnsreden: „Das iſt dein Welter“, fante fie. 


»Die ter minloſen Päſſe und die Juden. 
Laut Allerhöchſten Ukaſes vom 5. Oktober 1906 
ift geftattet worden, nicht nur Perſonen privile 
gierlen Standes, ſondern auch den Kleinbürgern 
und Bauern terminloſe Paßbüchlein zu erteilen. 
Auf Grund deſſen wurden ſolche Paßblichlein 
auch den Juden erteilt. Nun aber macht die 
Stofändifche Gouvernementsverwaltung nach den 
„Rig. N. Nachr.“ durch ein Rundſchreiben vom 
17. Mat c, sub Nr. 3747 allgemein bekannt, 
daß laut Erklärung des Miniſteriums des 
Innern den Juden terminloſe Päſſe nicht zu er⸗ 
teilen ſeien. 

„Zur Bekämpfung der Choleragefahr. 
Nach erfolgten Einverſtändnis zwiſchen der 
deutſchen und der ruſſiſchen Regierung, wurde 
ein neues Verzeichnis der Oriſchafſten des Kö⸗ 


nigreichs Polen und des Großherzogtums Poſen 


zuſammen geſtellt, von denen, im Falle des 
Ausbruchs der Cholera, Schutzmaßregeln zur 
Unterdrückung der Gefahr ergriffen werden ſollen. 
Im Königreich Polen wurde nachſtehende Kreiſe 
in das Verzeichnis aufgenommen: Wladyslawow, 


Suwalki, Wylkowiskl, Auguſtow, Szezuezyn, 
Oſtroleko, Prasuy, Mlawa, Rypin, Lipno, 
Nieszawa, Stopniki, Wielun, Czeuſtochau und 
Bendzin. 


* w Sein 25 jähriges Dienftinbifänm 
feierte geſtern der Hauptbuchhalter des Lodzer 
ſtädtiſchen Kreditvereins, Herr Julius Jarzem⸗ 
bowski. Der große Saal des Kreditvereins in 
der Sredniaſtraße Nr. 19 war aus dieſem An⸗ 
laß ſeſtlich geſchmückt und au der Feier nahmen 
zahlreiche Mitglieder des Vereins ſowie das 
Beamtenperfonal teil. Im Namen der Gejell« 
ſchaft hielten an den Jubilar die Herren Leopold 
Zoner, Adolf Dobrauicki und M. Sprzaczkowski 
herzliche Anſprachen. Im Namen des Beamteu⸗ 
perſonals dagegen überreichte der Direktor Herr 
Gajewiez dem Jubilar mit einer Auſprache eine 
koſtbare goldene Uhr nebſt Kelte, während von 
ſeilen der Geſellſchaft Herrn Jarzembowslki für 
ſeine 25jährige aufopfernde Tätigkeit eine anſehn⸗ 
liche Gratifikation zugeſichert wurde. 

* Zum Kommerzienrat für Aufſjen⸗ 
Handel wurde vom Präftdenten der Republik 
Aae der Lodzer Induſtrielle Herr Antoni 

ſernhardt ernannt, u. zw. infolge der Verdienste, 
bie er ſich um die Anknüpfung der Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Königreich Polen und 
Frankreich erwarb. 

* w Der ehemalige Polizeimeiſter von 
Pabiauice, Jonſu, wurde anf den Poſten des 
Chefs des Gefängniſſes in Jaroslaw verſetzt. 

* Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren A. Kohn und N. Babad zeigen durch 
Rundſchreiben an, daß fie am 1. Auguſt unter 
der Firma Kohn & Babad in Lodz eine 
Lohn⸗Streichgarnſpinnerei gründen. 

Die Webſtuhlfabrik „Münchberg und Mißbach“ 
macht durch Runbſchreiben bekannt, daß die Fabrik 
in den Beſitz des Herrn Waldemar Kruſche 
übergegaugen iſt, welcher das Geſchäft für ſeine 
eigene Rechnung weiterführen wird. Die tech⸗ 
niſche Leitung bat nach wie vor Herr Guſtav 


Mißbach inne. Vom 1. Juli ab wird die Fabrik 
der Firma Waldemar Kruſche nach Pabfanfce 
übertragen werden. 

„Geſchäftsreſultat. Die Aktiengeſellſchaft 
Zawierc ie erzielte im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre einen Reingewinn von 465,485 Rl. 70 
Krp. und verteilte eine Dividende von 12 
Prozent. 

8» Schulexamen. In allem Privatlehr 
auſtalten begannen die Verſetzungs Examen. Der 
Sun des Schuljahres ſoll am 20. d. M. er⸗ 
folgen. 

„Nekrolog. Am Mittwoch verſtarb in 
Warſchau der Direktor der 'klaſſigen Handels- 
ſchule der Warſchauer Kaufmanuſchaft Kawery 
Sluzewski. Der Verblichene erreichte ein 
Alter von 57 Jahren. Nach Abſolvierung feiner 
Studien an der juridiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Warſchau widmele ſich Sluzewski dem päda⸗ 
gogiſchen Beruf, worauf er an den Kronsgymnaſien 
in Lodz, Plock, Radom und Kaliſch mit großem 
Erfolg wirkte. In Lodz unterrichtete er gleich⸗ 
zellig in der Kommerzſchule und hatte eine zeit⸗ 
lang das Präſesaum am Lodzer Lehrerverein 
inne. Im Jahre 1900 überſiedelle. der ernſte 
Schulmaun nach Warſchau, wo er nach einigen 


Jahren zum Direktor der Handelsſchule der 
Warſchaner Kaufmaunſchaft ernannt wurde. 


Kawery Sſuzewski betrachtete ſein Amt nicht als 
eine Siuekure, ſondern widmele ſich mit unge ⸗ 
wöhnlichem Eifer und großer Liebe feinem ver⸗ 
antwortungsbollen Beruf im Dienfte der Auf⸗ 
klärung und der Kultur. Darum brachte man 
ihm in Schüler-, Eltern- und Kollegenkreiſen 
ſtets Sympathie und Achtung entgegen. Möge ihm 
die Erde leicht ſein! 

* Muſenn für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Die Ankialtohol⸗Ausſtetlung in Lodz wird außer 
dem unmittelbaren Nutzen, den fie unzweifelhaft 
dadurch erbrachte, daß den breiten Maſſen die 
verhängnisvollen Folgen des Alkoholismus klar 
gemacht wurden, auch noch das erfreuliche Re⸗ 
ſultat zeitigen, daß, Dank ihrer, in Lodz in 
Kürze eine kullurelle Errungenſchaſt ein 
Muſeum file Wiſſenſchoſt und Kunſt entſteht. 
Dieſer Tage beſtäligte nämlich die Pelrikauer 
Gouvernements-Kommiſſion für Vereins⸗ und 
Verbands⸗Angelegenheiten die Staluten des Ver⸗ 
eins „Mufenm für Wiſſenſchaft und Kunſt“, 
geſtern abend fand die erſte Sitzung der Gründer 
des Vereins ftatt, zu denen beinahe ſümtliche 
Mitglieder des ehemaligen Komitees der Anti⸗ 
alkoholausſtellung gehören. Auf dieſer Sitzung 
wurde der Termin für die Organiſations⸗Ver⸗ 
ſammlung ſeſtgeſetzt, u. zw. auf den 16. d. M. 
Außer dem Verleſen des Vereinsſtatuts und der 
Wahl der Verwaltung, wird auf dieſer Ver ⸗ 
ſammlung auch ein Reſerat über die Notwen⸗ 
digkeit, in Lodz ein Muſeum fire Wiſſenſchaft 
und Kunſt zu gründen, beſprochen werden. Das 
Reſerat wird hierauf als Broſchüre herausge⸗ 
geben und verbreitet werben, un, das Projekt 
populär zu machen. Seine eigentliche Tätigkeit 
wird der Verein „Museum für Wiſſenſchaſt und 
Kunſt“ erſt im Herbſt aufnehmen, da die dret 
Sommermonate mit den Vorbereitungsarbeilen ;: 
Aunahme der Mitglieder, Rompleitierung der 
Sammlungen uſw. zugebracht werden dilrflen. 
Ferner wird darauf gerechnet, daß die anderen 
Knlturvereine, wie die Lodzer Abteilung für 
Landeskunde und der Verein „Wiedza“, ihre 
Sammlungen in dem „Muſeum für Wiſſenſchaft 
und Kunst“ werden unterbringen wollen, ſowie 
auch Privaſperſonen, die Sammlungen, beſizen, 
und deren es in Lodz ſehr viele gibt. Wie 
ſchon aus der Benennung hervorgeht, werden in 
dem Muſeum nicht nur Sammlungen und na⸗ 
lurwiſſenſchaflliche Exponate Auſuahme finden, 
ſondern auch Kunſtwerke der Bildhauerei und 
Malerei; auch die Abteilung fie Kunſt im Ge⸗ 
werbe und in der Induſtrie wird die weitgehendſte 
Verückſichtigung finden. 

* Gartenfeft zu Gunften der Mufall⸗ 
Rettungsſtation. Um eine Vermehrung der 
dürſtigen Einnahmen herbeizuführen, die das 
am 5, d. M. im Hefenenhof zu Guuſten der 
Unſall⸗Mettungsſtation verauſtaltete Felt erbrachte, 
veranſtaltet Herr Gloger, der Pächter des, Waldſchlöß⸗ 
chens“ an der Milſchſtraße Nr. 64 zweichartenfeſte, u. 
zw.: am Sonnabend, den 11, und am Soun⸗ 
tag, den 12. Juni d. J., indem er den Reinge⸗ 
winn des Sonnabendfeſtes ganz und einen Teil 
des Gewinnes, den das Sonutagsfeſt erbriugt, 
zu vorerwähntem Zwecke beſtimmi. Das Pro⸗ 
gramm der Feſte ſetzt ſich zufammen ; für Sonne 
abend: Kinder ⸗Beluſtigungen, Theater -Vor⸗ 
ſtellungen „Piesk przerwana“ von Eliſa 
Orzeszio und „Streik“, eine vorzügliche Laktige 
Komödie, aufgebaut auf der Baſis der letzten 
Ereigniſſe im Lande und geſchrieben von Fr. 
Zwilkonski. Kinderballett und ungariſcher Czar⸗ 
dastanz. Am Sonntag:, Ballett — „Die Kra⸗ 
kauer Hochzeit“ — zu demſelben Zwecke mit 
großem Erfolge am verfloſſenen Sountag im Her 
leuenhof zur Aufführung gebracht. Auftreten 
des berühmten Seiltänzers Grimaldi, der 
das Publikum im „Waldſchlößchen“ ſchon 
einmal durch ſeinen Mut und ſeine Ge⸗ 
ſchicklichteit in Staunen verſetzte. Das Auftreten 
des Herrn Grimaldi wird gegen Abend erfolgen. 
Zum Schluß gelangt die äußerſt humorvolle Poſſe 
mit Geſang und Tanz „Kominiarz i Mlynarz“ 
zur Aufführung. Auf beiden Feſten wird ein 
Brillantfeuerwerk abgebrannt werden. Der Gar⸗ 
ten wird am Abend illuminiert fein, zwei Or⸗ 
cheſter werden konzerlieren. Die Eintrittspreife 
bleiben dieſelben: 20 Kop. für Erwachſene, 10 
Kop. für Kinder; außerdem haben die Eltern das 
Recht, ein Kind unentgeltlich einzufſihren. 5 

* Vom Lodzer jüdiſchen Wohltätig ⸗ 
keits⸗Berein. (Eingeſandl) Anläßlich der 
Vermählung ihrer Tochter mit Herrn Alfred 
Joel ſpendeten die Eheleute E Szykter Rbl. 228 
zu nachſtehenden Zwecken: je 50 Rbl. dem 
Wohlt-⸗Verein (Darkehens⸗Kaſſe), je 18 Rbl. der 
Talmud⸗Tora, Sredniaſtraße und beim Rabbinat, 
dem Waiſen⸗Berein, armen Wöchnerinnen, Linas 


Donnerstag, den (27. Mai) 9. Juni 1910. 


Hacedek und Linas Hacholim. Auſtatt Blumen 
auf das Grab der verſtorbenen Jadwiga Dru⸗ 
towska ſpendelen die Eheleute R. Lipſchitz Rl. 
10 zu Gunſten des Wohlt⸗Vereins. Für obige 
Spenden herzlichſten Dank. 

ß Vom Bauntſchutz⸗ Verein. Geſtern 
Abend, um 8 Uhr, fand im eigenen Lokale eine 
Sitzung der Verwaltungsmitglieder des Baum⸗ 
ſchutzvereins ſtatt, unter Vorſitz des Präſes Herrn 
Dr. Bartoszewiez. Der Präſes brachte den An⸗ 
weſenden in Vorſchlag, ein 6 Morgen umfaſ⸗ 
ſendes Territorium zur Anlage einer Baumſchule 
unter günſtigen Bedingungen anzukaufen. Der 
Vorſchlag wurde akzepliert, ſowie die Herren 
Adamezewsli, Grabiauski und Joſef Hejwowskt 
bazu ermächtigt, mit dem Befiger des Grund⸗ 
ſtückes in Unterhandlungen zu kreten. Das 
Projekt der Vexanſtaltung eines Sommerſeſtes 
wurde bis auf Aufang September verſchoben, 
wenn die Ferien der Schuljugend ihr Ende er⸗ 
reichen. Beſchloſſen wurde, an dem Feſt der 
Baumpflanzung in Pilica teilzunehmen, ſowie 
gleichzeilig einen Ausflug der Vereins milglieder 
nach jener Gegend zu verauſtallen, die fü reich 
an herrlicher Vegetation und hiſtoriſchen Erin⸗ 
nerungen iſt. Da die Sommerſaiſon bereils ihren 
Anfang nahm, werden die Verwaltungsſitzungen 
nur jeden Monat, u. zw. am Mittwoch nach dem 
Erſten ſtaltfinden. Die laufenden Angelegenheiten 
werden jedoch ununterbrochen ihre Erledigung 
finden, wozu der Vize⸗Präſes und der Sekrelär 
ermüchligt wurden. > 

Vom Rapogoszezer Kirchen⸗Geſaug | 
Verein. Am kommenden Sonntag begeben ſich 
die altiven Mitglieder des Radogoszezer Kirchen⸗ 
Geſang⸗Vereins nach unſerer Nachbarſtadt Kon⸗ 
ſtantynow, um dem Wunſche des dortigen Kirchen ⸗ 
Geſang⸗Vereins, an ſeinem projellierten Feſte 
teilzunehmen, nachzukommen. Die paſſiven Mit- 
glieder des Rabogoszezer Vereins dagegen ver⸗ 
ſammeln ſich um 2 Uhr nachmittags im Lokale 
des Herrn Reinhold Hilſcher an der 
Zgierzer Chauſſee Nr. 100, um von dort aus 
geimeinſchaflich eine kleine Fußtoue zu unter⸗ 
nehmen. Näheres über die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Ausfluge erfahren die Herren Mit⸗ 
glieder am Sonnabend abend im Vereinslokal auf 
der Jahres⸗Generalverſammlung, 
zu welcher eine zahlreiche Beteiligung erwüuſcht 
iſt. Benterkt ſei heute uur noch, daß diejenigen 
Herren, die an den Ausflügen teilnehmen wollen, 
die Vereinsabzeſchen anzulegen haben. 

„. Waſfermangel. In den Brunnen der 
Stadtgärten iſt Waſſermaugel eintreten, was nachteilig 
auf die Vegetation der Anpflanzungen einpirlt, 
die angeſichts der anhaltenden Dürre unaufhörlich 
begoſſen werden müſſen. * 

* Das Sommervarietee im Garten des 


Hotel Mannteuffel bietet gegenwärtig allabendlich 
den ſchönen Anblick einer freudig geftimmten 
großen Beſucherzahl, die ſich aus den beſten 
Lodzer Geſellſchaftskreiſen rekrutiert und die nach 
des Tages Laſt und Mühe in dem tauſchigen 
Gartenetabliſſement Erholung ſucht und findet. 
Das ſehr dezente, abwechslungsreiche und ge⸗ 
ſchmackvolle Programm einer vorzüglich komplellfer⸗ 
ten Künſtlerſchaar verſehlt nicht, Fein guſe Wir⸗ 
kung auf die Verſammelten auszuüben, die auch 
vollſtändig von Augenblicke eingenommen, ſich in 
ungezwungener Heiterkeit und Fröhlichkeit ergehen. 
Die Darbietungen ſind recht mannigfaltig und 
wechſeln in anmutiger, friſch- fröhlicher Weiſe in 
laleidoskoparliger Geſchwindigkeit ünteretander 
ab, wobei die verſchiedenen Gebiete der modernen 
Spezialitätenkunſt berührt werden. Das Ganze 
wird von kunſtgeübler Hand des Herrn Kapell⸗ 
meiſters E. Weber, dem auch das Verdienſt 
gebührt, ein fo gutes Küunſtlerenſemble kompletiert 
zu haben, flott im Bann gehalten und mit feinen 
Lünſtleriſchen Verſtändniß geleitet. Die Konzert⸗ 
einleitungen ſtellen der Müſſterſchaar das ſchönſte 
Zeugniß aus, neben einem harmoniſchen, klang ⸗ 
vollen Zuſammenſpiel, einem verſtänduißvollen 
Eingehen auf den muſikaliſchen Inhalt herrſcht 
ein feiſt disziplinjertes Unterordnen des Einzelnen 
zu Gunſten des Ganzen und dadurch erzielt eben 
Käpellmeiſter Weber einen fo ſchönen, formvoll⸗ 
endeten, künſtſeriſch geläuterten Vortrag. Die 
Zuſchauerſchaar ſpendek dem ſchneidigen Dirigenten 
auch wiederholt ſtürmiſche Beweiſe ihrer Aner⸗ 
kennung Aus der großen Schaar der auſtreten⸗ 
den Künſtler wollen wir nochmals den ausge⸗ 
zeichneten Humoriſten und Charakterdarſteller Herrn 
Neſemann hervorheben, deſſen geiſtreiche 
Witze, munteren Kouplels, urkomiſchen Eſſahs und 
fatyrifchen Vorträge allabendlich wagre Lach⸗ 
ſatven entfeſſeln. Ganz beſonders nett iſt fein 
Vortrag „Die vier Heinrich“ mit der Muſik 
des Konplets des kleinen Heinerle aus dem 
„Fidelen Bauer“ von Leo Fall. Wie aus einem 
Füllhorn ſchüttet Herr Neſemaun die eſpritvollſten 
Witze und Aneldoten und reißt die Auweſenden 
zu unaufhörlichem Lachen hin. Selbſt der Kritiker 
wird entwaffnet und ſtimmt mit ein in den 
großen Chorus der Lacher, deren ſtürmiſchen 
Forderungen der Künſtler in bereitwilligſter Weiſe 
durch neue geiſtreiche Zugaben nachlommt. Herr 
Neſemann blieibt nur noch bis nächſten Montag 
in Lodz. 

* t Verhaftungen. Geſtern gelang es der 
Polizei, den vom Unkerſuchungsrichter des 2. Be⸗ 
zirks ſteckbrieflich verfolgten beſchäftigungsloſen 
Joſef Rudzki, Jahre alt, zu verhaften. % 
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ner wurden noch wegen öffentliche Ruheſtörungen 
folgende Perſonen verhaftet: Stauislaw Jab⸗ 
Ionsti, 19 Jahre alt, Joſef Michalski, 25 Jahre 
alt, Auton Spakowski, 33 Jahre alt, Marianen 
Lewandowska, 24 Jahre alt, Jan Kielbaſa, 
20 Jahre alt, Kura Fraindin, 25 Jahre alt, 
Boleslaw Galezynski, 35 Jahre alt, Anton Mas 


zurek, 38 Jahre alt, Ruchla Kuſſa, 21 Jahre 
alt und Jakob Malina 19 Jahre alt, 


*s Ein unredlicher Buchhalter. Der 
on. der Peirikauerſtraße Nr. 100 wohnhafte 
Naum Heller brachte der Geheimpolizei zur Au⸗ 
zeige, daß fein Buhalter, der 21jährige Leib 
Kalinowiez, ſich 116 Rbl. 95 Kop. ſowie einen 
Wechſel auf die Summe von 400 MET. aneignete 
und damit flüchtig wurde. 

* Sonnenſtich. In der Petrikauerſtraße 262 
wurde geſtern nachmitlag um 5 Uhr der 40 äh⸗ 
rige Führmaun Karl Drozdowski vom Sonnen⸗ 
ſtich befallen und mußte in bedenklichem Zuſtaude 
mittels Rellungswagen nach dem Alexander⸗ 
Hospital gebracht werden. 

Ein Unbekannter. Vor dem Haufe 
Wschoduia⸗Straße Nr. 56 wurde geſtern abend 
um 10 Uhr ein etwa zwanzigjähriger junger 
Mann in total bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, 
der auch in dieſer Verfaſſung mittels Rettungs⸗ 
wagen nach dem Pozuanskiſchen Hoſpital gebracht 
werden mußte. Der Name dieſes jungen Mannes! 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

Schlägerei. Au der Ecke der Podlesna⸗ 
und Zalgtna⸗Straße eniſtand in der vergangenen 
Nacht um 1 Uhr zwiſchen einigen Leulen eine 
Schlägerei, wobei dem 28 jährigen Friſeur Jan 
Slelmarezye eine klaffende Wunde am Kopfe bei⸗ 
gebracht wurde. Ein Arzt der Nettungaftatton 
legte dem Verletzten den erſten Verband au, 

* s Kleinfenuer. In der Fabrik von 
Mordka Paluch in Chojny, die zur Herſtellung 
von Botalin uſw. dient, brach geſtern um 7 Uhr 
25 Min. Feuer aus, das vom 4. Zuge der 
Freiwilligen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht 
wurde. Die Eutſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt, der dadurch verurſachle Schaden 
gering. 

* +, Eine reuige Diebin. Am 3. Mat 
ſtahl das Dienſtmädchen Sura Fajga Feitelbaum 
aus der Wohnung ihres Dlenſtherrn Jakob Dun⸗ 
kelgrün an der Nifolaſemskaſtraße Nr. 9 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 242 Rubel und 
wurde damit flüchtig. Von Gewiſſensbiſſen ge⸗ 
plagt, beſchloß die F. die Sachen ihrem Herrn 
wieder zu relonnieren und ſandte dieſelben mit 
einem ihr bekannten Manne zu Herrn D. zurück. 
Letzterer war aber vom Hauſe abweſend, und 
öffnete der Ueberbringer kurzer Hand mittels 
Nachſchlüſſel die Wohnung desſelben und legte 
die Sachen daſelbſt nieder. Als Herr D. nach 
Haufe kam, fand er zu feinem größten Erſtaunen 
alle geſtohlenen Sachen, außer einem goldenen 
Ring, wieder in ſeine Wohſtiung vor. Die fa 
von Gebiſſensbiſſen geplagte Diebin hält ſich 
gegenwärtig noch verborgen. 

* t. Verhafteter Dieb. Geſtern wurde 
von der Polizei der 35jährige Wofciech Rybarski 
in feiner” an der Dlugaſtraße Nr. 15 belegenen 
Wohnung verhaftet. Rybarskf, der in dem Gare 
derobengeſchäft von Emanuel u. Siskin Silber⸗ 
ſtein, Petrikauerſtraße Nr. 126 als Ladendiener 
angeftellt war, foll in genanntem Geſchüft ſyſte⸗ 
maliſch Garderoben geſtohlen haben. Bet einer 
in feiner Wohnung vorgenommenen Hausſuchung 
wurden Lombardquittungen auf die Summe von 
300 Rbl. vorgefunden. Eine weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Rybarski die geſtohlenen 
Sachen ins Leihaus trug. 

* Uubeſtellbare Telegramme: Kra⸗ 
chowsli aus Brzezin, Fraenkel aus Lille, Lee⸗ 
maun aus Bobrufsk, Orla 5 aus Warſchau. 


Aus der Provinz. 


Vom Blitz erſchlagen. Ueber Roſochy, 
Kreis Mlawa, Gonv. Plock, entlud ſich am 3. 
d. M. nachmittags, um 4 Uhr, ein Gewitler, 
das von heftigem Donner und Blitzſchlägen be⸗ 
gleitet war. Ein Blitz ſchlug in einen Birn⸗ 
baun, der neben dem Haufe des Landwirtes 
Stando ſteht, von dem Birnbaum fuhr er die 
Wand entlang in die Wohnung und tötete hier 
den am Tiſche ſtehenden 17fährigen Skando, ſeinem 
Vater Wladyslaw Staudo verurſachte er Kon- 
tuſtonen. Das durch den Blitz entſtandene 
Feuer wurde im Keime erſtickf. 

Große Feuersbrunſt. Vor drei Tagen, 
gegen morgen, brach im Dorſe Mysliborg, Ge⸗ 
meinde Machory, Kreis Opoezuo, Feuer aus, das 
76 Bauerngehöfte vollftändig einäſcherte, ſowie 
einer großen Anzahl Vieh den Tod brachte. Die 
Eutſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt, es 
wird jedoch von Brandſtiftung geſprochen. Der 
Schaden iſt ſehr groß. Wührend der Rettungs⸗ 
arbeiten erlilten einige Perſonen Brandwunden. 
Einer der geſchädigten Bauern legte großen Hel⸗ 
denmuk au den Tag: er retteſe aus einem 
brennenden Stalle zwei Kinder, obſchon er ſelbſt 
ſchwere Brandwunden hierbei erlitt. 

Ein unvorſichtiger Schuß, Ju der Ger 
meindeverwaltung des Fleckens Liſobykt im Kreiſe 
Som beſichtigte der Landpoliziſt Segin ein an 
der Wand im Burean des Gemeindeſchreibers 
hängendes Jagdgewehr. Der Gehilfe des Ge 
meindeſchreibers nahm hie 
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das Gewehr gleich⸗ 


falls zur Hand und legte im Scherz auf Segin 
an. Da erfolgte plötzlich ein Schuß und Segin 
brach, von der ganzen Ladung in den Unterleib 
getroffen, blutüberſtrömt zufammen. Der Ver⸗ 
wundete wurde nach dem Hospital in Lukomw ge⸗ 
bracht, wo er bereits am nächſten Tage verſchied. 
Der Gehilſe des Schreibers gibt an, daß er 
nicht gewußt habe, daß das Gewehr geladen fer. 

Plousk. Mor d. Unweil von Plonsk 
wurde der Einwohner des Dorfes Joniee, Kreis 
Plousk, Chwia Fuchs, in ſchrecklicher Weiſe er⸗ 


mordet. Die Mörder wurden bisher noch nicht 
entdeckt. 
Radom. Rieſeubrand. Geſtern abend 


brannten im Dorfe Brzusk, Kreiſe Koſenlee 
gegen 100 Bauerngehöfte nieder. 


Aus 2 Warſchan. 


Rückkehr des General » Gouverneurs. 
Vorgeſtern um 6 Uhr abends kehrte der Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur von Warſchan, Geueraladfulant 
Sfaloa, von feinem Ausfluge nach den Gou⸗ 
vernemtents Warſchau und Kaliſch zurck. 

Unterſchlagung. Wie das „Warſch. 
Slowo“ berichtet, wurde hier der ehemalige Be⸗ 
amte der Adminiſtrationsabteilung am Magiſtrat, 
Autoni Butkiewiez verhaftet, und zw. unter der 
Anklage der Verſchleuderung von 3090 Rbl., die 
er aus den Einnahmen eines der Skabt gehörigen 


Hauſes, das er verwaltete, erzielte. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Junk. (P. T. ⸗ A.) Der 


veraut. Redakteur der „Rietſch“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem Titel 


„Literariſche Vereinsgräber“ zur Strafzahlung von 
5000 Rol, verurteilt, 

In der geſtrigen Stadtdumaſitzung kam es 
zwiſchen dem Präfidenten Unkowskt und dem 
Stadtverordneten Pilenko wegen der Tagesordnung 
zu einem ſcharfen Worlwechſel. Die Folge hier⸗ 
von war die Ausſchließung Pilenkos von 7 
Dumaſttzungen. Die Partei Pilenkos verließ nach 
dieſer Beſchlußfaßung den Sitzungsſagl. 

Die Gerichtskammer verurteile den Beamten 


für beſondere Aufträge am Finauzminiſterjum 


Sidorow - Sodſorsly wegen Unterſchleife zur 
Amtsentſetzung ſowie zur Strafzahlung von 1300 
Röl. oder zu 6 Mongten Gefängnis. 

Mina, 0. Junk. (P. TU) Der zweite bal⸗ 
tiſche Jourualiſteukongreß wurde geſtern unter 
dem Vorſitze des früherer Herausgebers einer in⸗ 
hibierten lettiſchen Zeitung Berg eröffnet, 

Odeſſa, 9. Juni. (P. T. A) Senator 
Dedjulin traf hier en. 

Tiflis, 9. Juni. (P. TA.) In der Nähe 
der Station Nokanebt der Transkaukaſiſchen 
Bahnen durchſägten bisher noch unermittelte Frev⸗ 
ler den Krahn eines Naphthabaſſins und entnah⸗ 
men dieſem eine größere Quantität Naphtha, 
worauf fie den Reſt anzlindeten und davonliefen. 
Das Fener breitete ſich mit ungeheurer Schnellig⸗ 
keit aus. Die in der Nähe der Quelle gelegene 
Bahnbrücke ging in Flammen auf. Der Vahn⸗ 
verkehr wurde unterbrochen. Aus Batum wurden 
Arbeiter zur Löſchung des Niefenfeners und 


„Errichtung einer zeitweiligen Brüde abgeordert. 


Berlin, 9. Juni. (P. TU) Das Sonder⸗ 
gericht in der Hellfeldtfrage beſteht aus 11 Mit⸗ 
gliedern. Präſident iſt der Direktor des Juſtiz⸗ 
departements Lukas, Referenken: Geheimrat am 
Ministerium für öffentliche Arbeiten Bredow und 
Präfident des Kammergerichts Günther. Als 
Vertreter der ruſſiſchen Regierung fungiert Dis 
nowski, der dem Gericht 14 Gutachten der bes 
kaunteſten Gelehrten vorgelegt hat. 

Cherbourg, 9. Juni. Von vielen Straud⸗ 
geſchützen wurden wichtige Beſtandteile geſtohlen. 
Der Vorfall rief große Entrüſtung hervor. 

Stockholm, 8. Juni. Ueber den augen. 
blicklichen Stand der Spitzbergenfrage iſt das 
Svenska Telegrambyran ermächtigt, folgendes mit⸗ 
zuteilen: Schweden, Norwegen und Rußland 
haben ſich, als an dieſer Angelegenheit am meiſten 
intereſſiert, jetzt darüber geeinigt, gemeinſam den 
Entwurf zu einer Konvention über die Austellung 
einer Rechtsordnung für Spitzbergen auszuarbeiten 
und zu dieſem Zwecke demnächſt in ſtiani 
Verhandlungen einzuleiten. Die endgilllig 
nahme des Entwurfs swirb auf einer Zuſammen⸗ 
kunft von Verſretern aller intereſſierten Regle⸗ 
rungen erfolgen. 

Wien, 9. Juni. (P. T. - A.) Abgeordueten⸗ 
haus. Der Miniſterpräſident antwortete auf die 
Interpellation betr. die Abkommandierung öfter» 
reichiſcher Truppen mach den ungariſchen Wahl⸗ 
gegenden, daß dieſe Maßnahme infolge eines 
Wunſcheß der ungariſchen Regierung angeſichts 
des niederen Bildungzniveaus der ungariſchen 
Truppen getroffen worden iſt. Dieſe Maßnahme 
jet, auch durchaus geſehmäßig. Das Haus be⸗ 
ſchloß darauf, eine Verhandlung über dieſe Frage 
auzuberaumen, 

Wien, 8. Juni. Der Miniſterpräſident er» 
llärte dem italienſſchen Abgeordneten, die Mes 
gierung lehne die Errichtung einer italieniſchen 
Univerſität in Trieſt unbedingt ab. Wenn das 


8. 


— K ZI, 
Parlament wider Erwarten Trieſt als italieniſche 
Univerſſtätsſtadt verlange, werde die Regierung 
die Vorlage im Herrenhaus zu verhindern trachten. 

Leimberg, 9. Juni. Frau Margan Gawa⸗ 
lewiez ſcheukle dem ſtädtiſchen Muſeum, die Ge⸗ 
mälde und Sammlungen, die ihr verſtorbener 
Mann hinterließ. Die Stadtkonſeil nahm das 
wertvolle Geſchenk an und ſprach der Spenderin 
feinen herzlichſten Dank aus. 

Budapeſt, 8. Juni. Bei den heutigen Flügen 
mußten die Avialiker wegen herannahenden Ge⸗ 
willers ſchnell landen. » Apparat Efeloviei 
wurde dabel beſchädigt. r Ruſſe Efimoff iſt 
mit feinem Monoplan geſtürzt; er erlitt leichte 
Verletzungen, ſein Apparat wurde zertrümmert. 
Piſchof unternahm nach Raab eine an e 
mußte aber wegen Gewitters in Labatlan landen 
und konnte erſt ſpäter die Fahrt forlſetzen. 

Rom, 8. Juni. Die Königin von Griechen⸗ 
laud hat heute dem Fürſten Billow einen Beſuch 
abgeſtattet, 5 

Avellino, 9. Juni. (P. UM) Eine Anzahl 
von Dampfern hat ſich nach dem Erdbebengebiet 
begeben. In Saufele ſtülrzte ein Haus ein und 
begrub 6 Menſchen unter feinen Trümmern. 

Das Königspaar traf im Automobil in Calitri 
ein und wohnte den Rettungsarbeiten bei. 

Aſtrabad, 8. Juni. (P. T. A.) Der auf 
den Teeplankagen im Dorſe Semiskend beſchäf⸗ 
ligte Muffe Sawlajew tötete den Plantagenbe⸗ 
fiber, der ſich weigerte, ihm den Lohn auszu⸗ 
zahlen. Der Mörder ſtellte ſich dann ſelbſt der 
Polizei. Er wurde ungeachtet feiner, vuſſiſchen 
Unterkanſchaft vom Gouverneur zum Tode durch 
Erhängen verurteilt. Ein Volkshaufe ergeiff auf 
offener Straße Sawlajew und ſchlachtete ihm auf 
der Stelle förmlich ab. Die vom ruſſiſchen 
Konſulat in Aſtrabat eingeleitete Unterfuchung 
lonſtatterte, daß die ruſſenfeindliche Geſinnung 
der Behörden ſchuld war an ben Intermezzo. 
Der ruſſiſche Geſandie in Teheran fordert die 
ſofortige Abſezung und Beſtrafung des Gou⸗ 
verneurs ſowle der übrigen Mitſchuldigen. Die 
ruſſiſche Regierung will eine Geldeutſchädigung 
für die Familienangehörigen Sawlajews von 
Perſien verlangen. J 

Die ruſſiſchen Koſaken, welche vorgeſtern in 
Kaſwin mit Darabmirza einrückten, wurden von 
Perſern beſchoſſen. Zwei Perſer wurden getötet. 

Saloniki, 9. Juni. (P. TU) Der Kriegs⸗ 
miniſter Machmud⸗Scheflet reiſte nach Afon ab, 
wo es zwiſchen griechiſchen Mönchen und Trup⸗ 
pen zu einem blutigen Rencontre gekommen iſt. 
2 Mönche wurden getötek und 16 verwundet. 

Sarajewo, 9. Juni. (P. TAU) Bürger 
meiſter Julovſle und die mufelmanifchen Ge⸗ 
meinderräfe haben demiſſioniert, da ihre Partei 
bei den jüngſten Gemeindewahlen eine Niederlage 
erlitten hat. 


Dem Könige, was dem Könige gebührt. 


Berlin, 9. Juni. Die Kommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnelenhauſes nahm das Ge⸗ 
ſetzesprofelt belreffend die Erhöhung der Zivil⸗ 
liſte des Königs von Preußen eiuſtimmig an.“ 
Die polniſchen Mitglieder der Kommiſſion ſtimm⸗ 
ten für die Erhöhung, wobei ſie erklärten, daß 
fie, obſchon fie mit dem Vorgehen der preußi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Polen nicht einver⸗ 
ſtauden ſeien, dem Könige doch geben wollen, was 
dem Könige gebührt. 


Der internationale Baumwollkongreſt. 


Brüſſel, 9. Juni. (P. T. A.) Die Schluß⸗ 
ſitzung des fiebenten internationalen Baumwoll- 
kongreſſes fand geſtern ſtalt. Es wurde bes 
ſchloſſen, die Nationalkomitees zu erſuchen, die 
Baumwollkultur in verſchiedenen Kolonien, insbe⸗ 
ſondere in Indien zu pflegen. (Siehe auch una 
ſeren diesbezüglichen Artikel im heutigen More 
genblatt. Die Red.) 


= ————— m — 
Börſenberichte. 
(Teſegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, g. Juni. 


Ged. Wroblakt. 
auf Berlin — 
4% Staatsrente 180 ũ ı . « 90 
dx: innere Aulelhe 1905 103.50 
bs innere Anleihe 1905 103,60 


Birnleranteihe 1. Entflion , 
Prämferanſeihe 2. Emifflon . 
Adelsloſfſe . 0u 
41,9 Vodenkreditpfaudbr. 
4% Bobenkreditpfanbbr. 

in Warſch. ſtäpt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandbr 
ilpop, Mau u. Löwenſtein. 
Strachowice 
Putilow 
Rudskt u. 


je 
Handelsbank in Lodz „ 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfaudbrieſe in Petrſkau . 
4½ Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobant in Warſchau 

Warſchauer Handelsbank 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


itende Redakteure und Juhaber der Reuen 
Todzer Zeitung: Alexis Drewing und Alegander 
Milker. 
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geladen werden, findet morgen, 
auf dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 


Neue Lodzer Zettung. 


Nach langen und ſchweren Leiden verſchied am 


Tochter und Schweſter 


im Alter von 39 Jahren. 
Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Verblichenen, zu welcher alle Verwandte, Freunden und Bekannten ein⸗ 
Freitag, den 10. Juni um 12 Uhr mittags vom Trauerhauſe Nifolajewska⸗Straße Nr. 18 aus, 


Kranzſpenden höfl. verbeten. 


. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5922 


Bilanz 


der He el 


aft Geg 


enjeitigen 


Credit 


5 Kodzer Jidu trieller 


Gegründet im Jahre 1881. 


Yicitation, 


vormittags v. Nachlaß des verſtorbenen 
Louis Länger, Widzewska 112 eine 


turen, Drehbänken, Modellen, div. 


Werkpeuge wie auch ſamtlicher Möbel, 
Wer erteilt in den Abendffunden 


Mandolinen⸗ 
Unterricht? 


Off. ſind unter „O. F. Ertellung“ an 
dern. der N. L. g.“ Au richten 


Wisniowa G6ra, 


Rutynowana nauczycielka 
orzednemi referencſami 
lekoji oraz przysposa- 

do szköt, Wiadomose Bene 
0, m. 2 5912 
50 Röl. Belohnung 

ale Denijeuigen, der mir den Auſeuk 

jaltöort. der am 28. April a. c. Des 

ſchwundenen 15» jährigen Bronislawa 

Obielak anzugeben vermag. Das Müd⸗ 

chen iſt ſchlank, blond, hat Sommer⸗ 

pproſſen im Geficht und an einem der 

Handteller ein Brandmal. Zu melden 

tet Szymczykiewicz im Telegraphen⸗ 

mit, Przeiazdſtr. Nr. 38. 5793 


Ein Platz, 


40 490 Elen groß, an der Widzewska⸗ 
Straße 99, zu verkaufen. Näheres 
Julius⸗Straße 22, Wohn. 12 (6808 


Zu verkaufen 


Sitig 12 Stühle, Eiche, gepolftert, noch 
vie neu. Petrifauerſtr. 31, Wohl. 36. 


| 80 St. wenig gebrauchte 


| 


Sieitation ſtatt, beſtehend aus Arma⸗ 


5752 


Fenster 


mit Glas, ſehr billig zu verkaufen. 
Petrikauerſtr. 128, A. Floffmann. 


Lehrer für Sommerreifen, Franzöſinnen, 
Deutſche, Fröblerinnen, Bounen mit 
‚Kenntnis der Näharbelten, Wirtinnen, 
Wärterinnen empfiehlt das Lehrsriunen⸗ 
bureau J. ADAMOWICZ, Lodz, Petri⸗ 
kauer Strafe Nr. 103. 5895 


Fabrik-Platz, 5751 
40,000 Ellen, mit Fabrik und Kelch, 
2 Fronl⸗Hauſer, Perdeſtall, Remiſe, 
Schuppen, Kanlor und allen Begueml. 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundstück iſt 410 Ellen lang und 
hat 2 Frontſtraßen. Zu erfahren in Lodz, 
Alexanderſtr. 87, beim Eigentümer ſelbſt. 


15 Handwebstühle 


"7, breit mit Schaſtmaſchine, Geſchirr, 


Breithaller, Regulator ett, ind billig 
zu verkaufen. Näheres bei R. Ernst. 
Zgierz, Dlugaſt 5689 


Ein Taden 
in guter Lage, iſt wegen Erkrankung 


des Beſitzers zu verkaufen. Neiters 
Straße Nr. 25. 5854 


Ian Senttum der Stadt eine gut- 
gehende 5 


Bierhalle 


trautheitshalber zu verkaufen. 
Näheres bei Lisztowskl, Petrikauer⸗ 
Str. 166, Of II. Etage 


Billig zu verkaufen: 


Eine Trammelmaſchine und eine Ring 
ſchiffmaſchine, ſowie eine gut nähende 
Maſchine für 24 bl. sofort zu ber⸗ 
kaufen. Näheres Zlota⸗Straße 3, 
Wohnung 5. 5867 


IILIauncb Caronea 
AponosHa Becceps 


norepaur CBoft nacnoprb, BMAag- 
un war, rop. Mogan, Hamennris 
Snarononurr orzars rako non 5 
Kahn. Ionnnenmefterepa r. Ho nan. 


n Hund 
(Dogge) geld, mit geſtutzten Ohren iſt 
vor einigen Tagen zugelaufen. Eigen ⸗ 
tümer kann denſelben gegen Erſtattung 
von Inſerkiöns⸗ und Fultertoſten Bier 
lonaſtr. Nr. 23 in der Blerhalle ab» 
holen, 5908 


Bandſtühle 
jeder Art zu verkaufen. Off. unter 
„E. W.“ an dle Exp. d. 2 5859 


Hondunands Smanynnoßs 
Iloxpanıtp S 


MOoTepaTb eo NErHTTManioanym 
REHAKY, BEITABHyW Mar, r. Jonam. 
Hamenutin 6narosorums OT, 
NAROBYW_TOMY-RO Mar herpa; 


Dr. B. Levy, 


Petrikaur⸗Straße Nr. 118, 
Kinderkrankheiten, Magendarm⸗ 
Krankheit. 3418 
— Telephon Nr. 1089, — 
e 
Dr. FRANOISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 
nor). 4686 
Spezialarzt für innere, Pranen: 
und Kinder⸗Krankheiten. 
Petrikauer 103, J. Et. II Ein 
Sprechſtundeſr: v. 8—11 vorm 3 
Uhr abends. Telephon 1 


dr. ſtabinowicz 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren-, Kehlkoufkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9283 


Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 


Sonntag 10—1. 


für Damen von 4—5 nachm. 


Telephon 1018. 
eur und Deransueber I. Trewin, 


Effekten zur Aufbewahrung . . u; 2 47800 — 
2 5 5 Lehrerinnen, 
& 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


UA 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfach, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(judende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren⸗ und Blaſenkraukheſten). — 
Elertrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Mauftit (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durch neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Tabludowski. 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. - [1089 


Dr. med. 2. golc, 


Spezialarzt für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Krankheiten, Petrikauer 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 an 


dr. med. S Aronson 


. per 31. Mai 1910. ' 
. 2 
Evangelicka- Strasse e 13. 
RT  — —_——_— Kr 
Activa Rubel JK. Huber, Passiva, 
Baarbeſtand 5 ET ER I 7 15687105 l0zige Einlagen der Mitzlieder NN 
Guthaben bei der Reichsbank 69350 82 Reſervekapital. F . 
Guthaben bei Privatbanken e e id 976180 7. Einlagen auf laufende Rechnung —— LICH 
Eigene Effekten n Fe 1n46988 51 1) unterminierte: a) von Mitgliedern n 
Effekten des Reſerveſonsz . W d) von dritten Perſonen 
Diskontierte Wechſel mit mindeſtens zwei Unferſchriften: 2) terminierte: von dritten Perſonen 1 . 
a) Wechſel im Portefeuille ae, Amorkfationsfonds des Immobils e 
5) Wechſel im Rediskont bei der Reichsbann nn „ der Mobilien ein 
c) Wechſel im Rediskont bei Privatbanken 8 * Verſicherungsfonds der Wertlorreſpond enz „ 
) Wechſel zum Inkaſſo bei unſeren Korreſpondenten sonen s Wechſel im Redistont 
Proteſtierte Wechſel r 9 a . A 17916 95 a) bei der Reichsbank e 8 
Saufende, Rechnungen gegen Unterpfand von Wertpapieren 359460 70 b) bei Privatbanken . » ar re, 
Korreſpondenten: Korreſpondenten: 
a) Konto Loro 00 9 „ . — 74 a) Konto Voro N 4 * 4 . . . 
0 Lene Bee, „ udn mente | es 87.3% 7864 07 b) Konto Noſtr .  » FR 1 
Wert des Immobiills . q” 61720 — unerhobene Dividende WA A An 
Wert der Einrichtung e ee ee 10946 22 Reid: und Gewinnſteuer e 
e . 6953 73 [. Tranſttoriſche Beträge 
Bezahlte Zinſen und Propiſonen r 3032 50 Vereinnahmte Zinſen und Proviſionen 3 
Handlungsunkoſten . . . 8 1 . . . . | 44108 | 90 — 2 
9995 5 . 
: 12050288 | 72 
um = 8 — 
Wechſel und andere Dokumente zum Inkaſſo Rl 46355 |26 Lodz, den 9. Juni. 


1 
r. S. LEWAO WIC 


Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung voll Elektrieität, eſektriſchem 
Licht. und Bibratious⸗Maſſage. 
Hachodulaſtraße 33 bein Lombard. 
on 9—1 u. v. 6—8, für Damen von 
Bd. Sduntag von 9-8. 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen iu Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
ui. Frauenkrankheiten nieder · 

gelaſſen. sus 
Ewangelicka 5. Spechſt. v. 9—10½ 
früh u. V. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. 


De. Eipschütz 


„ Sbezialerzt für 
Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodnia⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 3—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Ubr nachm. 10981 

— 


Dr. Bronistaw £uczycki, 


Nervenkrankheiten. 
Andrzeiaſtraße Nr. 5. 


Empfängt von 9—10 Uhr vorm. und 
5483 


von 5—7 Uhr nachm. 


Andrzeja⸗Straße Nr. 13 
Sprechſtunden von vorm. 
4—8 abends. 

tagen v. 10—1 Uhr mittag 


Svezialarzt für Haar⸗ 


und Veueriſche (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND. 


Sprechungren: don, 
Rusmeiifge Mehandlt 
3 12 


Mubel 
1484400 — 
328318 06 
1245307 40 | 
3740091 | 11 | 


91 9108805 52 


17868 


31990 2 |32 


388215 80 
7051 14 341164 03 
. 317115 
38 
60 
353109 35 


12050189 
„„ 


„Tb 


A mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert alsSpezislarzt 

für venderiſche, Geschlechts ⸗ und 
Hautkrantheiten. 

Sprechſtunen täglich von 8—12, 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗Straſſe Nr. 5. 


Chriſtlicher Kommisverein 
zur geg. Uuterſtützung in Lodz. 


Der füt den 5, d. Mts. angeſetzte 


LA 


nach dem Rudaer Walde findet Sonn⸗ 
tag, den 12. d. Mts. ſtatt. 


Die Verwaltung 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten. 


und von 
An Sonn⸗ und Feſer⸗ 


Haut⸗ 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 


Sreduier 


— 58 
Rosations-Shuellpreffendrug 


Loder freiy, Feuerwehr. 


Sonntag, den 32. Juni 1910 


General⸗Uebung. 


Die Mannſchaſten fämtlicher 7 Züge 

verſammeln ſich pünktlich und zahlreich 

un ½7 Uhr morgens in ihren Regnie 

fitenhäufen u. warten dort die weiteren 

telephonſſchen Ord res a. * 
8852 Der Kommandant. 


ie Loder Bein 


Abend-Ausgabe. 


Beilage zu Nr. 254 „Neue Eodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (27. Mai) 9. Juni 19 


Abend-Ausgahe. 


Ba 


1 


vn 


GartenEtablissement | SOMMER-VARIETE und KONZERT. 


„Hotel Manteuffel“ 


Anfang d Konzerts 8 Uhr abends. 
Anfang der Vorstellung 9, Uhr, 


Nur erstklassige Artisten. n Neu für Lodz. 
Hochdecentes Familienprogramm. 


Reservierter Platz R. I. 10 
Nichtreserv. Platz 60 Kop. 


Direktion: E. WEBER, 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Nitchternheitsbeſtre⸗ 
bungen und Kirche. Vor dem Friedens⸗ 
richter ſtand neulich der Eiſenbahnangeſtellte 
Stepan Glebow wegen folgenden Vergehens: In 
der Kirche verlas der Prieſter die Verſluchung 
des „Bruders“ einer Nüchteruheits vereinigung 
Iwanuſchka. Glebow war zugegen und rief den 
in der Kirche Anweſenden laut zu: „Das alles 
iſt nicht wahr! „Bruder“ Iwanuſchla iſt weder 
in Ketzer noch Gottesläſterer!“ Große Unordnung 
und. Lärm riefen dieſe Worte hervor. Ein altes 
20 fing an laut zu weinen. Glebow wurde 
ſchlennigſt gepackt und fortgeführt. Es wurde ein 
Protokoll über Störung der öffentlichen Ruhe 
abgeſaßt. Vor dem Richter ſagle Glebow ruhig 
und offen aus: „Ja, ich habe fo geſchrien. Ich 


konnte nicht dieſe Unwahrheit mitanhören. Früher 


war ich ein Säuſer; jetzt bin ich, dauk dem 
Bruder Iwanuſchka, ein ordentlicher Menſch ge⸗ 
worden. Ebenſo, wie Sie, als Richter über Recht 
und Unrecht entſcheiden müſſen, 
ich urteilen, ob der „Bruder“ 
fluchende Prieſter Recht 
Sie, daß ich mich nicht 
in der Kirche ſchrie!“ Der Richter verurteilte 
ihn, wohl nur pro forma, zu 50 Rop. Strafe. 

Libau. Das Börfenfomttee hat 
laut Meldung der „Lib. B. Iſw.“ gehörigen 
Orts darum nachgeſucht, daß für die vom Börſen⸗ 
lomitee unterhaltene Kommerzſchule die Norm 
für die jlldiſchen Schüler bei 50 Prozent be⸗ 
laſſen werde. 


oder der ihn ver» 
hälten. 


Helſingfors. Weltkongreß. Wie aus 


Geuf berichtet wird, iſt beſchloſſen worden, den 
nächſten Weltkongreß des Chriſtlichen Vereins 
junger Münner im Jahre 1912 in Helſingfors 
abzuhalten. 

Fellin. Wegen Vollziehung der 
Taufe nach lutheriſchem Ritus 
an mehreren othodoxen Kindern hatte 
Kirchenälteſte der Fellinſchen Gemeindekirche, der 


76 Jahre alte Jurre Prosa, und die Eltern der 


getauften Kinder Peter 
22. Mal vor 


und Minna Wanni am 
einer Delegation des Rigaſchen 


Bezirksgerichts in Fellin zu verantworten. Sie 


beriefen ſich auf das Allerchöchſte Manifeſt vom 
17. Okiober 1905. Alle drei wurden zu 2 Wochen 
Feſtungshaft verurteilt. 

Minsk. 
in Roſhiſchtſche. Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, find vom Bezielsgericht in Moſyr die 
Gutsbeſitzer Knobelsdorff, Zalkowski und Ur⸗ 


bantſchik zu 8 reſp. 6 Jahren Zwangsarbeil dere | 


urteilt worden, well ſie bei einer Fuchsjagd in 
eine orthodoxe Kirche eingedrungen waren, unter 


Nenne dich nicht arm, well deine Träume nicht in 
Erfüllung gegangen find; wirklich aum iſt uns, der nie 
geträumt hat. 

Marie don Ebner-Eschenbach. 


Stolze Beelen. 


Roman 
von 
Eliſe Or zeszlo. 
12. Fortſetzungh. 

Als er eine befahende Antwort erhielt, ſchien 
er ein wenig verwundert. Georg wußte nicht 
genau warum, aber vermutete, es ſei wohl des⸗ 
halb, weil er feinem Vater und Onkel fo gar 
unähnlich ſehe. Jene waren derb, halten dunkle 
Geſichter und neigten ſich vor dem Herrn bis 
zur Erde. Er jedoch ſenkte den Blick nicht und der 
Fürſt konnte lange in die Augen des Jünglings 
ſchauen, der beſcheiden und achtungsvoll, aber in 
ſtrammer Haltung an der Türe ſtand. Durch⸗ 
laucht mußte wohl Gefahlen an ihm finden, denn 


gütig hieß er ihn näher treten und begann ihn 
anszufragen, ob er das Forſtfach verſtehe. Hier 
ſtand Georg auf feſtem Grund und Boden. Im 


Walde war er geboren und aufgewachſen, und er 
kannte nichts Lieberes als den Wald. Er ber 
antworkete daher die an ihn gerichteten Fragen 
mit Leichtigkeit und daun ſogar mit Begeiſterung. 
Seine Stimme war weder rauh noch grob, fort 
dern hatte im Gegenteil einen metalliſchen Klang, 
der das Ohr angenehm berührte. Der Fürſt be⸗ 
trachtete ihn abermals eine Weile, brummte; 
„Hm, hm!“ und fragte dann, ob er imſtande 


ſei, der Gulsverwaltung Monatsberichte abzu⸗ 
ſtatten? Auch darauf 
jahende Antwort 


konnte Georg eine be⸗ 
erteilen, da er im Schreiben 
und Rechnen wohl geitbt war. Er verdankle 
dies zuvörderſt einem Lehrer, den fein Vater zu⸗ 
gleich mit anderen Förſtern ihm drei Jahre lang 
gehalten, und dann auch ſich ſelber, da er fein 
Wiſſen nicht vernachläſſigt, ſondern weiter aus⸗ 
gebildet halte. Dann fragte ihn noch der 
Fuürſt, ob er verheiratet jei? Nur verlobt, lautete 
die Antwort, aber ſobald er einen Poſten bekomme, 


ebenſo konnte 


K Entſchuldigen 
beherrſchen konnte und 


ſich der 


Zur lrchenſchundung 


| deren Diele die Füchſe ihren Bau hatten und 
dabei ein Heiligenbild durchſchoſſen hatten. Wie 
die „Ruſſt. Sſlowo“ berichtet, iſt der Prozeß 
unter Ausſchlum der Oeffentlichkeit verhandelt 
worden. Die Kirche, um die es ſich handelt, iſt 
ein halbverfallenes Gebände, das mitten im 
Walde ſteht und in deſſen Erdgeſchoß ſeit Jahren 


Füchſe hauſen. Gotlesdienſt wird in dieſer 
Waldkapelle nur einmal im Jahr abgehalten. 


Das Dach ift dermaßen ſchadhaft und angefault, 
daß es ſtets durchregnet und im Winter der 
Schnee im Innern der Kirche liegt. — Außer 
dem 65 Jahre alten Knobelsdorff, Zalkowski und 
dem öſterreichiſchen Untertan Urbantſchik waren 
noch die Bauern Kukſſa und Szamborskt an der 
Jagd beteifigt, und wurden zu je 4 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt; ferner ein Bruder des 
Urbantſchik, der ein Jahr Gefängnis, und der 
Bauer Bobrekok, der 2 Jahre Zuchthaus erhielt. 
— Die Affäre, die bereits in Vergeſſenheit 
raten war, fol auf Anregung der Duma ⸗ 
beputierten von Minsk und Wilna, Prieſter 
Jakubowitſch und Samyſſlowski wieder angeregt 
worden ſein. 


Die Ninderpeſt im 
Runkalus. 


Im Laufe der letzten Jahrzehnts trat die 
Ninderpeſt im Batumgebiet im Verlauf von vier 
Jahren auf, im Gouvernement Kutais war ſie 
fünf Jahre heimiſch, im Bezirk Sakatalsk fieben 
Jahre, im Gouvernement Eriwan acht Jahre nud 
in den Gouvernements Baku, Jeliſſawetpol, Tif⸗ 
lis und Kars zehn Jahre. In der Periode 
1900-1910 hat die Regierung elf Millionen 
Rubel zum Kampf gegen dieſe Seuche ausgegeben, 
iſt jedoch zu keinen poſitiven Reſultaten gekommen, 


gegen die Seuche vorzugehen, 

Im enropäiſchen Rußland iſt das Miniſterium 
des Innern im Verlauf von 4 Jahren Herr über 
die Seuche geworden, während die Dinge im 
Kankaſus doch etwas anders liegen. 
kaukaſten wird das Vieh für 


ge- 


ter ſolchen Bedingungen wird 


AUnparteiiſche links, 


weil die Mittel zu gering waren, um rationell 


In Trans- 
fünf Monate im 


Jahre zur Weide in die Berge getrieben, wo es 


von neuem inſtziert wird. Aus dieſem Grunde 
ſteht die Regierung nach langjährigem Kampf 
heute der Tatſache gegenüber, daß die Ninderpeft 
im Kaukasus an ebenſoviel Punkten wütet, wie 
vor fieben Jahren und die Zahl des geſalleuen 
Viehs ſogar größer geworden iſt. Die Schuld 
an dieſen Zuſtänden ſoll an dem Verwalter der 
veterinären Angelegenheiten des Kaukaſus liegen, 
der bei der Aufdeckung von mannigfachen Miß⸗ 
ſtäuden durch den Veterinärkongreß einfach er⸗ 
klärt hat, daß der Kongreß tendenziös vorgegau⸗ 


gen iſt und er allein recht hat. Auf dieſe Weiſe 
iſt es dieſem Beamten gelungen, ſeit ſieben 
Jahren alle Beſtimmungen, die ihm zur Unter⸗ 
drückung der Rinderpeſt ungeeignet ſchieuen, zu 
hintertreiben. 

Es kam, nach dem „Herold“, ſoweit, daß die 
Veterinärärzte des Kaukaſus auf einem Spezial 
longreß in Moskau erfchtenen und gegen ihren 
Vorgeſetzten Klage führten. Damals faßte der 
zweite allruſſiſche Veterinärkongreß die Reſolu 
tion, daß der Kampf gegen die Rinderpeſt im 
Kaukafus im Lanſe einer zehnjährigen Periode 
keinerlei poſitiven Reſultate ergeben hat, weil er 
in falſcher Weiſe geführt worden iſt. Der Kon⸗ 
greß forderte eine Reorganiſation des Vorgehens 
gegen die Seuche in dem Sinne, daß das Mini⸗ 
ſterium des Inuern den ganzen Kampf und die 
Organisation perſönlich leitet. Dieſes läßt ſich 
auf zweifache Weiſe verwirklichen: Entweder 
wird die Beſtimmung durch die oberſte Staats⸗ 
verwaltung durchgeführt oder die Reichsduma hat 
ein entſprechendes Geſetz auszuarbeiten. Erſt un⸗ 
es möglich ſein, 
der Rin derpeſt zu Leibe zu rücken. 


Die Todesfahrt. 


Metz, 8. Juni. 

Die Todesfahrt des Adlerwa ens Nr. 57 iſt 
die einzige geblieben, wie ſie auch die erſte ge⸗ 
weſen, die ſich überhaupt bei einer bisherigen 
Herkomer⸗ und Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt zutrug. Wer 
nach dem Unglückswagen die von Menſchen dicht 
beſetzte Rennſtrecke paſſierte, konnte noch die zuge⸗ 
deckten Leichen und die wie Porzellanſcherben 
umhergeflogenen Wagenſplitter kurz vor dem Ziel 
im Fluge ſehen. Augenzeugen ſchildern, daß der 
der Mechaniker gegen den 
Baum rechts herausflogen, obwohl ſie im Fond 
unter dem Segeltuch verpackt waren. Beide 
brachen das Genick. Der Mechaniker ſaß deshalb 
hinten, um das Wagengewicht hiuten auszugleichen. 
Es heißt, daß eine Vorderradfeder gebrochen und 
dann ein Pneumatik geplatzt iſt. Offenbar hat 
Heine, der 120⸗Kilometertempo fuhr, für einen 
Moment die Geiſtesgegenwart verloren und den 
Wagen nicht mehr balancieren können, ſo daß er 
ſich überſchlug. Allgemein wird über die fchlechte, 
viel zu gewölbte, zu enge und zu ſtark mit 
Bäumen bepflanzte Rennſtraße geklagt. Es 
ſcheiut, als ob das heutige Unglück auch den 
bisherigen Schnelligkeitspeüfungen das Todesurteil 
geſprochen hätte, wenn anch bislang nichts fo 
Trauriges wie ſich dabei ereignet hat. 

Nach den letzten Nachrichten hat ſich das Be⸗ 
finden des verunglückten und uach dem Kolmarer 
Diakoniſſenhaus gebrachten Fahrers Heine ge⸗ 
beſſert. Er erliit einen Schlüſſelbeinbruch und 


Kontuſionen. Prinz Hei ſuchte ihn am 
Kranlenlager auf und fuhr dann nach Me, wo 
er bei dem kommandierenden General abstieg. 


Wegen des ſchweren Gewitters fehlten bis neun 
Uhr noch zwölf Wagen. Die inoffiziellen Re⸗ 
fultate des Flachrennens, das erſt um ein Uhr 
mittags beendet war, beſtätigten meine Voraus⸗ 
ſage, daß die öſterreichiſchen Daimlerwagen den 
Sieg an ſich reißen werden. Abſolut und relativ 
Schnellſter wurde mit 2 Min. 30 Sek. der 
Wagen 51 des Direktors Porſche; zweiter Wagen 
46 (Direktor Fiſcher); dritter Wagen 47 (Hama 
burger). Alle drei öſterreichiſche Daimler. Es 
folgen die Wagen Ephraim-Görlitz (Opel), Fritz 
Erle (Benz), Schwarz (Benz), Henney (Benz), 
Forſchheimer (Benz), Erle, Führer Philipp, (Benz) 
und Mouſon (Opel). Wenn auf der morgigen 
letzten Etappe nichts dazwiſchen kommt, haf 
Porſche den Preis in der Taſche. 


Die Fernfahrt des „L. Z. VI“ 
abgeſagt. 


Friedrichshafen, 8. Junk. 
Wie die Luftſ chiffbau - Geſellſchaft in Fried ⸗ 
richshafen mitteilt, haben die Verſuchsfahrten mii 
dem „L. Z. VI“ nach verſchiedenen Richtungen 
Aenderungen am Luftſchiff als notwendig erfchet- 
nen laſſen. Es erſcheint dem Grafen Zeppelin 
deshalb vorſichtiger, eine Fernfahrt vorläufig bis 
nach gründlicher Erprobung nicht zu unternehmen. 
Die Fahrt nach Wien und Dresden muß daher 

zurzeit abgeſagt werden. 
Wien, 8. Juni. 


Nachdem die offizielle Meldung, Graf Zep⸗ 
pelin komme nicht nach Wien, hier eine wahre 
Beſtſürzung hervorgerufen, wurde zum erſtenmal 
die telephoniſche Verbindung zwiſchen Wien und 
Friedrichshafen benützt, die heute eröffnet worden 
war. Graf Zeppelin ſelbſt teilte der Redaktion 
der Neuen Freien Preſſe mit, daß der Motor des 
Luftſchiffs nicht einwandfrei funktionierte und er 
die Reiſe nicht unternehmen kann, da er für den 
Erfolg nicht einſtehen könne. Vor dem Spätherbſt 
könne er jedenfalls nicht daran denken, die Reiſe 
nach Wien anznſetzen. Heute Nachmittag war 
erſt ein Aufruf des Bürgermeiſters angeſchlagen 
worden, die Bevölkerung möge durch Beflaggen 
der Häufer und durch muftechafle Ordnung den 
guten Ruf Wiens bei der Ankunft Zeppelins un⸗ 
terftügen. Die Zeitungen gaben bereits ausführ⸗ 
liſte Ratſchläge, wo man das Luftſchiff am beſten 
beobachten könne. Der Kommandant der Luft⸗ 
ſchiſſerabteklung ſandte noch heute nachmittag einen 
genauen meteorologiſchen Bericht nach Friedrichs. 
hafen. Direktor Colsman von der Zeppelinge⸗ 
ſellſchaft erklärte, dfe Fahrt nach Wien unter. 


hübsche Braut Haben l. 
dann der Fürſt gnädig ſcherzend bes 


„Du mußt eine 
hatte 


merkt, und Georg vermutete, der Urſprung des 


Scherzes fet wohl der Gedanke, 
hüßſche Braut ihm entſprechen könne. Er ver⸗ 
neigte ſich abermals, aber nicht wie Diener ſich 
vor ihrem Herrn verneigen, ſondern wie wohler⸗ 
zogene Jünglinge vor ehrenwerten, bedentend 
älteren Männern. 
„Ob fie hübſch ist, durchlauchtigſter Fürſt, 
weiß ich nicht,“ anwortete er mit 


Augen, „aber mit iſt ſie das Teuerſte auf der 
Welt! 

Der Fürſt lächelte noch immer und winkte 
ihm zum Zeichen, daß er entlaſſen ſei. Als 
jedoch Georg bereits auf der Türſchwelle ſtand, 
fragte er: 

„Und wen heirateſt Du?“ 

Mehrere Stunden nach dieſer Unkerredung 
war ein Befehl von der fürſtlichen Gutsverwal⸗ 
tung in der Hütte des Nikolaus Chutka angelangt, 
fein Sohn Georg ſolle ſofort nach Laskow auf⸗ 
brechen, um dort den Poſten eines Oberförſters 
anzutreten; der bisherige Oberförſter ſei ſeines 
hohen Alters halber in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Als Georg tags darauf von den Eltern 
Abſchied nahm, machte der Vater wohl tauſend⸗ 
mal das Zeichen des Kreuzes über ſeinem Hauple; 
die Mutter und die kleine Schweiſter weinten 
laut, die Brilder ſtanden mit geſenkten Köpfen 
an der Türe. Er küßte dem Vater die Hände, 
ſchloß die Mutter in ſeine Arme, hob das kleine 
Schweſterchen wie eine Feder bis zur Zimmerdecke 
empor und bat die Brüder, ihn bei jeder Gelegen · 
heit in Laskow zu beſuchen. Aber ſelbſt die 
Wehmut des Abſchieds konnte die Fröhlichkeit 
nicht unterdrückcken, die ſeine Wangen errblen, 
erglänzen ließ. Schon ſtand er an 


ſeine Augen 
der Türe, da zog ihn ein Gefühl inniger Dank⸗ 
barkeit nochmals zu ſeinem Bater, 


der ihn nie 
ſeiner Kindheit vor 


mals geſchlagen, ihn in 


abgeſpart hatte, um einen Lehrer für ihn zu 
70 5 und zuletzt noch, um die Stelle in 
en fürſtlichen Gütern für ihn zu erhalten, 
ganze Stunden, ja Tage, geduldig und demil⸗ 
lig an Toren der Höfe, den Schwel 


jedem Unrecht behütet, ſich das Brot vom Munde 


daß nur eine 


einem 
plötzlichen Erröten und einem Aufleuchten feiner | 


gewartet hatte. Endlich, vor das Antlitz des 
Fürſten gerufen, hatte er mit der Stirne den 
Boden berührt und zu Gunſten ſeines Sohnes an 
die alten Dienſte und Verdienſte ſeines Ge⸗ 
ſchlechts erinnert. An all dies dachte Georg, 
kehrte von der Schwelle zuriick, ließ ſich, die 
Augen von Tränen feucht, auf ein Knie nieder 
und drückte feine Lippen mit einem langen, 
innigen Kuß auf den Fuß ſeines Vaters. Da 
begannen das Kinn und die Augenlider des 
alten Bauern ganz eigentümlich zu zucken, die 
Mutter und die kleine Schweſter ſchluchzten und 
Georg umfing die Knie feines Vaters und weinte 
ebenfalls. Doch die Rührung dauerte nicht lange 
und jetzt fühlte er in jedem Blutstropfen Ge⸗ 
ſundheit, Jugend, Kraft und Lebensluſt. In 
ſeinem Kopfe ſtiegen, wenngleich unbeſtimmt, 
Hoffnungen und Wünſche auf; hohe Anſtel⸗ 
lungen, ein eigenes Gut, Anſehen unter Leuten, 
hübſche Häuſer, ſchöne Pferde, teure Flinten 
ſchwirrten in feinen Gedanken durcheinander, 
Doch verweilte er gar nicht lange bei dieſen 
Zweier Dinge war er ſicher; daß 
d daß binnen wenigen 
Uns 


Einzelheiten. 
er ſein Ziel erreichen 
Wochen Saluſia feine Frau werden würde. 
ausſprechlich liebte er doch dieſes Mädchen! Von 


dem Augenblicke an, da er, auf der Leiter ſte⸗ 
hend, die aus dem Feuer gerettele Stifte der 
armen Leute in der Haud, Saluſia das erſte 
Mal geſehen, wußte er, daß er ſie liebe. Mit 
emporgehobenen Armen und blitzenden Augen 
war. fie dageſtanden. Er kannte ihren Namen 
nicht, wußte nicht, wer ſie war, aber er merkle 
ſofort, daß er ihr gefiel. Und fie gefiel ihm. 
Sie war ſchön, gut, luſtig, mutig und er liebte 
die mutigen Frauen ganz beſonders. Als die 
Kinder ihrer Schweſter erkrankten, lief fie bei 
Nacht und Nebel um den Arzt, in die Apotheke, 
ohne an irgend welche Augſt zu denken. Und 
wie pflegte fie die Kleinen, wie viele Nächte 
wachte fie bei ihnen! Zwar hatten fie dies 
meiſteus zujammen gekan und ſich eigentlich 
damals ſo recht lieb gewonnen. Solche Augen 
wie ſie hat aber auch niemand; tief wie ein 
See, auf deſſen Grunde man in lodernde Flam⸗ 
men taucht! Ihr Wuchs iſt ſchön, das Geſicht 
gleicht einer Roſe, aber die Augen ſind doch das 
Schönſte an ihr. Mauchmal ſieht man ordentlich, 


ich ſterbe. Hinter der Liebe ſchaut dort der Tod 
W Sie liebt ihn zum Sterben, — das iſt 
wahr 

Georg errötele und fuhr mit der Hand über 
Stirn und Augen. Wie ein heißer Strom floß 
es ihm durch die Adern, ſeine Augen ſtammten. 
Ha, wenn er ſie herbringt, wird er ſeine ganze 
Seele vor ihr ausſchütten, ſo ſehnt er ſich nach 
ihren Lippen und ihren Augen, ſo viel hat er ihr 
zu ſagen! Wie gut wird es fein, wenn fie bei⸗ 
ſammen find, zu zweien in der hübſchen, kleinen 
Wohnung, die man ihnen eingeräumt hat. Andere 
bringen ihre Frauen in Hiltten, wo fie mit 
Schwiegermilttern, Schweſtern, Schwägerinnen 
zuſammen hauſen müſſen, dann nimmt das 
Meibergezäule, der Lärm und Schmutz lein 
Ende. Bei ihnen wird das alles nicht vor⸗ 
kommen. Nichts wird ihn hindern, ſeiner Frau 
jeden freien Augenblick zu widmen, jeden ſeiner 
Gedanken mitzuteilen, alles Erworbene ihr zu 
Füßen zu legen. Das iſt kein Leben, das 
it ein Paradies, nicht die Erde, ſondern der 
Himmel! 

Er erhob das Haupt und blickte um ſich. 
Mehrere Jahre ſchon hatte er weder Wald noch 
Feld geſehen. Ihm war zu Mute, als ſei dieſe 
ganze Zeit ein Traum geweſen. Es ſchien ihm 
alles ſo lieb und bekannt, daß er jedwedes Ding 
hätte in die Hand nehmen und ſtreicheln mögen 
unb dabei fo großartig, daß es feine Bewun⸗ 
derung weckte. Uno die Rinde der täglichen 
Sorgen durchbrechend, regte ſich in feinem In⸗ 
neren die urſprüngliche angeborene Siebe zu dem 
Boden, dem Himmel, der Luft, aus der fein 
Körper und feine Seele entſtanden waren. Und 
es überkam ihn bie Erinnerung an ſeine Kind⸗ 
heit, an das hölzerne Kirchlein, in dem er Sonn⸗ 
tags, neben ſeinem Vater kniend, zu dem ge⸗ 
kreuzigten Heiland emporgeblickt hatte. Und 
häufig wungerte ſich das Kind, daß fein Vater 
dem Gekreuzigten ähnlich ſehe. Sein Geſicht iſt 
auch jo lang und dunkel, feine Augen, in denen 
große Träun glänzen, blicken ſo ſchmerzlich! 
Und das Kaäblein ſchmiegt ſich an ihn und 
fällt mit ſemem dünnen Stimmchen ein in das 
Lied, das fein Vater ſingt, ein Lied zu m Preiſe 
Gottes! 

V Sorifekung folgt 


ö Donnerstag, den (27. Mat) 9. Juni 1910. 


zeeue Lodzer Zeitung. 


bleibe vorläufig, weil es ſich bei den heutigen ger 
lungenen Probefahrten gezelgt habe, daß der neue 
Motor noch verſchſedener Aenderungen bedarf, um 
eine ſichere Abſolvierung der großen Fernfahrt zu 
e e Obwohl biefe Umänderungsarbeiten 

ne neh Zeit in Anſpruch nehmen werden, 
werde die Fahrt nach Wien und Dresden kaum 
vor dem Herbst ſtattfinden, da Kalſer Franz Joſef 
infolge des neuerlichen Aufenthaltes in Budapeſt 
im Juni und des daran ſich anſchließenden Ve⸗ 
ſuchs in Sieht Zeppelin nicht in Wien empfangen 
knnte. In Hofkreſſen will man wiſſen, Fülrſt 
Fürſtenbergs Reiſe nach Verlin hänge mit der 
Angelegenheit zuſammen, Kaiſer Wilhelm wünſche 
ſelbſt bei Zeppelins Ankunft in Wien zugegen zu 
ſeln. Der Zeltpunkt der künftigen Fahrt ſei ſchon 
beſtimmt. 


Das türkische Kabinett und 
die Kretafrage. 


Für das tiürkiſche Miniſterium iſt die durch 
den Umſchwung in der Haltung Englands her⸗ 
beigefüßhrte neueſte Phaſe in der Krelafrage ſicht⸗ 
lich unangenehm. Es war für eine endgültige 
Negelung der Autonomiefrage eingetreten und 
ſieht ſich nun, da es bisher mit ſelner Forderung 
nicht hat durchdringen können, einer ſtarken Miß ⸗ 
ſtimmung im Parlament und in der Bevölkerung 
gegenüber. 


KRonftantinopel, 8. Junk. 

Der Großzweſir weilte heute lange im Palais, 
wo er dem Sultan über den Stand der Areta- 
frage Vortrag hielt. Die meiſten Deputierten 
der Mehrheitspartei verhehlen ihre Mißſtimmung 
über den Verlauf der Kreta⸗Angelegenhelt nichl. 
Halki⸗Paſcha erklärte im Freundeskreiſe, er ſtehe 
und falle mit Rifaat⸗Paſcha. Dieſer wird als⸗ 
bald nach feiner Rückkehr interpelltert werden, 
Die Verweigerung eines Vertrauensvotums flir 
ben Miniſter des Aeußern würde der Großweſir 
unbebingt mit feines eigenen Demiſſion beantwor⸗ 
ten. Inzwiſchen wird ſtark für Hilmi⸗Paſcha ge⸗ 
arbeitet, der heute lange mit Halil-Bei, dem Füh⸗ 
rer der Mehrhelt im Parlament, kouferierte, nach ⸗ 
dem er bereits geſtern mit dem Minifter des Iu⸗ 
ner und dem Fiuanzminiſter Unterrebungen 
hatte. England hat heute hier vertraulich wiſſen 
laſſen, daß es für die endgültige Löſung der 
Autonomiefrage zu haben fe, falls die Sreter 
den mohammedaulſchen Abgeordneten den Zutritt 
zur Nationalverſammlung berweigerten. Da Hier 
beſtimmt damit gerechnet wird, daß Kreta ſich den 
von den Schutzmächten ausgeſprochenen Forderun⸗ 
gen fügen werde, ſo erklärt man hier das eng ⸗ 
liſche eee für ein Surcftätigen Mar 
növer. er griechiſche Geſandte dementierle 
heute auf der Pforte die dem Hellenenkönig un⸗ 
terſchoßenen Erklärungen über die Kretafrage und 
lenkte die Aufmerkſamkeit der osmaniſchen Regie ⸗ 
rung auf die Bohkollhetze der Blätter und die 
ee ande, 
Nach eſnem weiteren Telegramm hat jetzt auch 
in Salonſkt der Boykolt griechiſcher Waren ber 
gonnen. 


Bopfenelts Dorteng 
in Orford. 


a KR Rooſevelt iſt, wie ein Telegramm meldet, 
in Ozford eingetroffen, um den Vortrag in der 
dortigen Univexfität zu halten, den er urſpril 


Der Komponiſt der „luſtigen 
Weiber von Windſor.“ 


Zum 100, Geburtstage Otto Nicolals. 
Von 
Albert Trick. 

N Nachdruck verboten. 
Otto Nicolai gehörte nicht zu denen, welchen 
die Sonne Glückes alle ſtrahlend über ben Der 
5 geleuchtet hatte. Er hr eine trübe 
N 


Jugend verlebt, unter ernſtem Ringen und fleißi 
gem, arbeitsvollen Vorwärtsſtreben war fein 
frühes Jünglingsalter verſloſſen; um aber, da 
er die Früchte feiner Arbeit, zum Mann her⸗ 
angereift genießen hätten ſollen und können, 
5 der ernſt ſtrebende Künſtler jäh vom Tobe 
eilt. 
Otto Nieolat war am 9. Junf 1810 zu Kö. 
nigsberg in Preußen geboren. Sein Vater war 
ein ſtrenger harter Mann, der ihm ſelbſt den 
erſten Klavier - Unterricht angedeihen ließ. Aber 
nicht lauge vermochte er die Ancannifche Behand⸗ 
Aung im Elternhauſe auszuhalten, und fo entwich 
noch ein Knabe, in eine unreife Selbſtändig ⸗ 
keit. Aber feine muſikaltſche Befähigung erhielt 
ihn, wie auch geiſtig, fo auch materiell. Bei 
elner erheblichen Ferligkeit auf dem Piano gelang 
es ihm, dem kaum Sechzehnjährigen, Unterhalt 
und Beifall in reichem Maße zu erwerben. Auf 
5 Flucht nach Berlin war es insbeſon⸗ 
dere ein menſchenfrendlicher Beſchützer in Star» 
gard, der ihn in den Miffenfchaften unter⸗ 
richten ließ und ihm im folgenden Jahre den 
Wunſch erfüllte, Berlin, das Ziel feiner Sehn⸗ 
Jucht, zu erreichen. 
„ Hier nahm er bei Bernhard Joſef Klein, dem 
tüchtigen Theoretiler, Untverſitäts „ Muſildirektor 
und Geſanglehrer, Unterricht, und die Lehren 
di Meiſters hinterließen in ihm außer dem 
Poſitiven der Wiſſenſchaft auch die große Ver⸗ 
chrung, welche Nicolai bis an fein Lebensende 
für die Literatur „ Meiſterwerke der deulſchen 


Nation ſtets empfand. Auch des greifen Zelter 
Unterricht geuoß er in Berlin. In dieſe Epoche 
ſeines Lebens fallen eine Menge der gefungenſten 
Steberfompofitionen Nicolais. 

Rı ober Bedeutung aber wurde für den 
Lei 


bonfften 


lich ſchon Mitte Mal halten wolle, der aber 
nach König Eduards Tod verſchohen worden iſt. 

Halle er in Berlin bie Tendenzen behandelt, 
bie den verſchiedenen Völkern ihre Stellung in 
der Entwicklung der Weltlulturbewegung zu⸗ 
wieſen, jo beſchäfligte er ſich in feiner Oxforder 
Vorleſung: Biologiſche Auglogien in der Ger 
ſchichte in erſter Line mit ber Gleichartigkeit 
der Entwicklung des Auf und Ab der verſchie⸗ 
denen Volker. Er führte in großen Zügen etwa 
folgendes aus; 

Mehr wie zuvor in der Weltgeschichte ſuchen 
wir heute die letzten Urſachen bes Menſchheits⸗ 
lebens wie des Lebens überhaupt in der Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit zu ergründen. Die Ber 
ſchichte wird heutzutage als eine ernſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Disziplin ausreichend behandelt, aber 
es wäre zu wünſchen, daß die Geſchichtsſchrei⸗ 
bung gleichzeltig ihren Beruf als Olteratur nicht 
aufgibt. Ich perſönlich halte die Schaffung von 
wiſſenſchaftlichen Werken für Swiſſellſchaftliche 
Laien für ein zwingendes Bedürfnis. Wir 
brauchen eine lesbare wiſſenſchaftliche Literalur. 
Darliber darf aber nicht verſäumt werden, der 
Geſchichtsſchreibung die Schütze der heutigen, 
wiſſenſchaftlichen Erkenntuſs nutzbar zu an, 
Der Hiſtoriker muß etwas von 1 . ver · 
ſtehen — von der Wiſſenſchaft, die lebende, 
almende Weſen behandelt; beſonders muß er die 
Eutwicklungsgeſchichte kennen, das Gebiet, das fo 
eng mit dem Namen Ihres großen Darwin ver⸗ 
1 05 iſt. Es iſt natilrlich unmöglich, eine 
exakte Parallele zu ziehen zwiſchen dem Leben, 
Wachſen und Sterben der Tierwelt und der 
Menfchheit, aber gewiſſe Aehulichkeiten, Aua ⸗ 
logien und Parallelen gibt es doch. Wie weit 
dieſe Aehnlichkeiten benutzt werden können, um 
eine Hilſe in der Auslegung der menſchlichen 
Geſchſchte zu geben, das können wir heute noch 
nicht ſagen. 

In läugſtvergangenen Zeiten hatten wir in 
Südamerika eigene Falun, in der Zeit, als Sild- 
amerlka eine Inſel war und noch nicht durch 
den Panamaiſthmus mit Nordamerika verbunden 
war. Manche dieſer Typen ſind heute noch er⸗ 
deunbar in den Ameiſenbären, Faultſeren und 
Güteltieren, während andere wieder vollkommen 
verſchwunden ſind. Gegen Ende der Tertiärzeit 
entſtand die Landerhebung des Iſthmus von 
Panama und mit ihr fun ber Elübruch der 
nordamerikaniſchen Tierwelt, Ein Kampf ums 
Daſein folgte. Der Schwüchere unterlag oder 
mußte ſich dem Stürkeren anpaſſen. So kam es 
in Südamerika zu einer neuen Umbildung der 
Tierwelt; es entſtanden Geſchöpfe von den ſelt⸗ 
ſamſten Formen, elefantenhafte Faultlere und 
Gürteltiere von Ochſengröße. Daun ging auch 
dieſe Fauna aus Urſachen, die nicht ſicher nach⸗ 
uweiſen, augennbe, und eine neue Entwicklung 
chu, die Tlerwelt der Jetztzeit. 

Wie in der Biologie, jo mögen auch in der 
Weltgeſchichte die Veränderungen der Staaten in 
erſter Linie durch Differenzierungen lange ber 
ſtehender Formen entſtanden ſein. Dieſer Ana, 
logien eingedenk ſprechen wir von „Geburt“ und 
„Tod“, von „Jugend“ und „Alter“ der Na 
tionen. Braſilien, Argentinſen, die Vereinigten 
Staaten ſind alles „neue“ Staaten im Vergleich 
zu Europa, aber ihre Zipfliſation ühuelt doch ger 
waltig dem europälſchen 5 wie wir ihn, 110 
Spanien, Portugal oder England finden. Ein 
Volk ober eine Generation kann nur dann „aus. 
ſterben“, wenn der Letzte des Stammes ohne 
Nachkommen geſtorben iſt. So iſt Rom nie 
ansgeſtorben, denn das Blut der Römer fließt 


Beiſpiel Hollands, daß nicht der Untergang, ſon⸗ 


heute noch in den Adern der modernen Ilalteſſer. 
Und nicht nur auf Europa war der rölmiſche 
Einfluß beſchränkt. Ein Italiener enldeckte die 
neue Welt — ein anderer gab ihr den Namen. 
Und Spanier, Franzoſen und Portugieſen herrſch⸗ 
ten lange Zeit über ein Gebiet von der Größe 
des trojaniſchen Reiches. Und wie das alte Rom, 
ſo zeigt das heutige Italſen, fo zeſgt auch das 


dern die Umgeſtaltung die Geſchicke der Nation 
beherrſcht, daß Raſſen, die fallen, ſich wieder er⸗ 
heben können, ſolange das Moment der nationa⸗ 
len Einigung ihnen neue Kräſte verleiht. 

Nach einen Vergleich zwiſchen der Geſchichte 
Noms und Englands betonte Moofevelt, bie 
ſchlimmſten Feinde ſeien die inneren, die eige⸗ 
nen Leidenſchaften und Torheiten, der wichtigſte 
Faktor für die nationale Größe dagegen fei der 
nationale Charakter. Der Gelſt, in dem jede 
Nation die ihr geſtellten Aufgaben löſe, müſſe 
ein Geiſt der Humanität und Brüderlichkeit, aber 
ſrei von Schwäche ſein. Der Müßiggänger, der 
Laſterhafte, der Schwache, könne nicht den Lohn 
der Beſſeren erhalten. Der doktrinäre Sozialis⸗ 
mus zerſtöre mit dem Eigentumsrecht die Fa ⸗ 
milie, Die Berührung mit fremden Nationen 
verſchiedenſter Art und Kultur bringe ſchwierige 
Prableme mit ſich, Einige Grundſätze ſeien aber! 
feſtzuhalten. Es gebe keln Recht zur Herrſchaft 
über eine andere Nation, wenn dieſe Herrſchaft 
nicht zum Vorteil dieſer anderen Nation diene. 
Jedermann milſſe nach ſeinem Wert behandelt 
werden unh dürfe keine ſpezielle Bevorzugung ger | 
nießen, weil er feiner ſpeziellen Raſſe angehöre, | 
Umgekehrt dürfe niemand ſeines Anſpruches auf 
Ehre oder Belohnung verluſtig gehen um der 
Raſſe willen, der er angehöre, auch wenn bie 
Raſſe einen verhältnismäßig kleinen Prozentſatz | 
von Tüchtigen hervorbringe. Das gleiche Prinzip 
müſſe von Staat zu Staat gelten. Die am 
weileſteu vorgeſchrittenen Nationen müßten ſich 
bereit halten, den Barbarſsmus oder Deſpotismus 
an der Niederwerfung der für den Seiser 
arbeitenden Nationen zu verhindern. 


Die europäiſchen Mächte 
in Perſien. 


In unterrichteten franzöſiſchen Krelſen will 
mau, wie dem „Pol. Korr.“ aus Paris berichtet 
wird, Kenntuls davon haben, daß bie ſeit März 
d. J. zwiſchen den Kabinetten von London und 
Petersburg einerſeits und dem deutſchen Kabt⸗ 
nette anderſelts genehmen Verhandlungen über 
einen allſeits gepflogenen Modus vivendi in 
Perſien zu einen, wenn auch nicht ſchriftlich for⸗ 
mulſerten, fo doch jede Berſchürfung dieſer Differenz 
ausſchlleßenden Ausgleiche der beziehungsweiſen 
Jukereſſen geführt haben. Die von elgliſcher 
und ruſſiſcher Seite abgegebenen Erklärungen 
ſtellen außer Zweifel, daß keine der beben 
Mächte in Perſien gegen den Grundſatz der 
gielsen kommerziellen Berechtigung der andern 

tagten zu verſtoßen gedenkt. Andererſelts ſoll 
auf deutſcher Seite gegen die Berechtigung Eng⸗ 
lands und Rußlands zur Wahrung gewiſſer ſtra⸗ 
tegiſcher und politiſcher Intereſſen derſelben in 
Perſten, wie bei Eiſenbahnen, Straßen, Tele 
Fiel lein Widerſpruch erhoben worden feht, 

ſelleicht wird ſich noch eine präziſe Umſchreibung 
dieſes privilegierten anglo⸗ruſſiſchen Jutereſſen⸗ 
kreiſes in der Folge als wünſchenswert heraus ⸗ 
ſtellen; aber biefe Regelung birgt keinerlei Gefahr 
mehr für den allgemeinen Frieden in fi Man 


Mr. 254. 


ſcheint auch in London, Petersburg und Berlin 
entſchloſſen, die Augelegenhelt zunüchſt eine Zeit. 
lang ruhen zu laſſen, ſomit zu unterlaſſen, was 
mit dieſem Ziele in Widerspruch ſtände. 


Indianer-Aufſtand. 


Wie mir berſchteten, iſt es in Mexiko zu 
einem Auſſtand der Judiauer gekommen, die meh. 
rere Städte, darunter auch Valladolid angriffen. 
Die Größe des Blulbades, das die Indianer an ⸗ 
richteten, iſt aus folgenden Telegrammen er⸗ 
ſichtlich: 

New Mork, 8. Juul. Die Erhebung in 
Hulatan iſt trotz aller Verſuche der mexikaniſchen 
Regierung, fie als unbedeutend hinzuſtellen, ſehr 
ernſt. Die ganze Bevölkerung der Provinz, Ins 
dianer und Weiße, find auſſtündiſch. Valladolid 
iſt geplündert, die Beamten find ermordet. Dis 
Aufrührer rücken gegen Nor ben. 

Nach einer Meldung der New⸗Hork Sun aus 
Merida beträgt die Zahl der durch die auſſtän⸗ 
diſchen Maya ⸗Indianer in verſchiedenen Städten 
Mexikos getöteten Soldaten und Mexikaner etwa 
fünfhundert. 


Neues aus aller Welt. 


— Tüdlicher Unfall eines Generals. General- 
majpr Rummelbpacher, der Kommandeur der 67. In⸗ 
fanteriebrigade, ft bei einer Beſichtigung ouf dem Teuppen⸗ 
übungsplaß Elſenborn, mit dem Pferde geſtürzt. Er 
wurde mit ſehr schweren Unterlelbsverletzungen im Palon⸗ 
wagen nach Met transvorlierk, wohin ein Speziallſt aus 
Köln fofort telegraphiſch deruſen wurde. Aerztliche Hilfe 
war jedoch vergebens, General Rummelspacher erlag geſterr 
nachmittag feinen Verletzungen. 

— Feuersbrunſt in der Provinz Poſen. Aug 
Jiſſa in Poſen wird ung telegraphlert? In dem Doris 
Belapno (Kreis Koſten) eutſtand geſtern in einem Haufe 
während der Abſpeſenheit des Beſitzerz, Feuer wie man 
annimmt, infolge Splelens feiner helden Kinder mit 
Streſchhͤlzern. Bel der großen Dürre und dem ſtarken 
Winde fielen dem Brande 28 Gehöfte mit insgeſamk 60 
Gebduden zum Opfer. Zadlreiches Bleh iſt in den 
Flammen umgekommen. Die beiden Klader werden 
vermißt. 

— Diebjtähfe in einem norwegiſchen 85 
Schloß. Peinliches Aufſehen erregt in Ehrſſtlania das 
Bekanntwerden elner Reihe von Diebitählen, die iu dem 
noch unzewobnten Sommerſchloß des norwegiſchen Königs 
paares Bygdd am Chelſtlanſaftord im Laufe der leßken 
Monate verübt worden find, Die Behörden halten ber ⸗ 
ſucht, die Dlebſtähle geheimzupalten, trozdem iſt die Nach⸗ 
richt davon jetzt in die Deffentlichfelt gedrungen. Der 
Dieb hat es vornehmlich auf das Inventar des Schfoſſes 
abgeſehen, das während der Abſpaſentelt des fednſgspaares 
To gut wle völlig undewacht iſt. Am Dlebſtahl if eln 
früherer Diener des Köntas und jetziger Fuhrwerksbeſthur 
beteiligt, der noch im Bofig einiger S Hlüſſel war. Ge 
fuhr mehrere Nächte mit feinem Wagen zum Schloſſe und 
raubte dort fo viel an Inventar, wle er fortſchaffen 
Konnte. Der Dieb iſt verhaftet. Die Verhaftung mehrerer 
Hehler, an die er die geraubten Stücke verkauft hatte, 
ſteht bevor. Da der Verhaftete geſtündig tik, hofft man, 
alle Gegenſtände wieder beschaffen zu Tonnen. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der edangeliſchen Gemeinde In Agilerz. 


In der Zelt vom 29. Mal bis 4. Junk wurden getauft 
8 Kinder und zwar: 4 Knaben und 4 Mädchen. 

Beerdigt wurden 3 Kinder und zwar 8 Mädchen ſowle 
folgende erwachfene Perſonen: Guſtav Schimke 89 Jahre, 
Friedrich Adolf Schultz 31 Jahre alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind. 

Gletraut wurden 2 Paare. 

Aufgeboten wurden: Konrad Hausmann mit Olga Nils, 
Julius Felder mit Marta . 


Bunſen, der bekannte kunſtſinnige Diplomat und 
damalige preußiſche Geſandte am pfpſtlichen 
ofe in Rom für ihn gewann. Mit einem Te⸗ 
eum, das im Jahre 1333 im Saale der Sing« 
akademie in Berlin zur Aufführung gelanate, 
war Nleolai zum erſten Male mit einem größe ⸗ 
ren Werke an die Oeffentlichkeit getreten und hatte 
die Aufmerkſamkeit der kunſtliebenden Kreiſe er⸗ 
regt, und Herr v. Bunſen wußte ihm das Wohl⸗ 
wollen Königs Friedrich Wilhelms III. zu er⸗ 
werben, mit dem der genannte Diplomat lebhaft 
befreundet war, fo daß Nicolat die Stelle eines 
Organiſten an ber preußiſchen Geſandtſchaftskapelle 
in Rom erhielt. 

Jetzt war dem jungen vorwürksſtrebenden 
Künſter mit einem Schlage geholfen; er hatte, 
wenn auch uicht gerade eine ſehr reich bezahlte 
Stellung, fo doch, da er wenig Bedlirfniſſe hatte, 
fein Auskommen, und vor allem Yonnte er ſich 
jet, gleichſam an der Quelle, mit der Kunſt des 
älteren und neueren italieniſchen Geſauges ver⸗ 
kraut machen. Bainf, der Leiter der püpſtlichen 
Kapelle, führte ihn in die Schönheiten der alt⸗ 
italieniſchen Tonfunſt ein, insbeſondere in bie 
Kirchenmusik, und in ſtetem Verkehr mit dieſem 
Meiſter eignete ſich Nicolai nicht nur vollkommen 
die italtenifche Sprache an, ſondern erregte auch 
ſehr bald als Komponiſt mehrerer italteniſcher 
Opern im Stile Bellinis und anderer zeitgenöſſi⸗ 
ſcher Meiſter Italiens baſelbſt allgemeines Auf. 
ſehen, fo daß er als einer der beltebteſtten Ton⸗ 
dichter Italiens gefeiert wurde. In Mailand 
und auch in Neapel wurde feine Oper Il Tem⸗ 
plerio mit großem Erfolge aufgeführl, Zahlreiche 
Wiederholungen beftätigten den Beifall, den hieje 
ganz im italteniſchen Stile gehaltene Opfer bei 
ſeinem gaſtfreundlichen itetlenfen Puplitum 
fand, Noch höher ſteigerte ſich der Beifall bei 
einer zweiten Oper Il Proscbito, die dann auch 
in Wien in deutſcher Uebertragung: Die Heim: 
kehr des Verbaunten zur Aufführung gelangte 
und in verhältnismäßig kurzer Zeit 40 Wieder⸗ 
holungen fand. 

Nach Wien wandte ſich dann auch Nicolai 
im Jahre 1842 von Rom aus endgillig, nach⸗ 
dem er ſchon einige Jahre vorher den Verſuch 
gemacht halte, dorf feſten Fuß zu faſſeu. Jetzt 
wurde er bort zum Nachfolger Konrad Kreußers 
iu Hofkapellmeiſteramte der Wiener Hofoper er⸗ 
nonnt, und in Wien gewann er um in ſechs⸗ 
jäbelg Tagkei Opernbirinent, Belang 


lehrer und Begründer der Philharmoniſchen Kon⸗ 
zerte eine immer ſteigende Bedeutung für das 
muſikaliſche Leben der Kaiſerſtadt an der Donau. 
Hier in Wien wurde u. a. auch Mathilde 
Marcheſt fee Schillerin. In ihren Lehenserin⸗ 
nerungen über ihren Lehrer berichtet fie, daß 
Nicolai um ihre Hand auhielt. Allzu ernſt j 
boch ſcheint wohl dieſe Liehe des damals 34 ſähri⸗ 
gen, Nicolai zu der 18jährigen, aus Frankfurt 
d. M. ſtammenden Kunſtnopize, die ſpäter in 
Garcias Schule eine bedeutende Sängerin wurde, 
nicht geweſen zu fein. Es mag wahl in die ſen 
Milleilungen der Marcheſt auch nicht wenig 
Selbſtheweiräucherung im Spteſe ſein, den 
der Brief Nicolais läßt durchaus nicht auf⸗ 
würmere Teilnahme ſchließen, als ſie eben ein 
Geſangsmeiſter für eine talentvolle Schülerin zu 
haben pflegt. 
In Wien ſchuf Nicolai auch mehrere Volal⸗ 
werke, und file eine Meſſe, die er dem Künig 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen widmete, 
wurde er im Jahre 1846 als Direltor des neu⸗ 
gegründeten Domchsres nach Berlin berufen, wo 
er zwei Jahre darauf auch zum Hoſlapellmeiſter 
der Oper ernannt wurde. Auch in Berlin ſollte 
der Verbannte noch zu Nicolais Lebzeiten zur 
Aufführung gelangen, aber in einer edlen Auf⸗ 
wallung künſtleriſcher Unzufriedenheit mit ſich 
ſelbſt zog Nicolai das bereits einſtudierte Werk 
zurück und trat vor dem Berliner Publikum erſt 
mit der in Berlin eniſtandenen, mehr in deut⸗ 
ſchen Auſchanungen wurzelnden Oper „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor“ auf. Die Oper „Der 
Verbannte“ wurde daun noch nach ſeinem Tode 
in Berlin gegeben. 
Als Nicolai wenige Wochen nach den Tri⸗ 
umphen, welche ihm „Die luſtigen Weiber" ge⸗ 
DE, am 11. Mat 1849 plötzlich an einem 
Gehlrnſchlage ſtarb, im 39. Lebensjahre, brachte 
Eruft Koſſak, der bekannte Kritiler und Lands⸗ 
mann Nicolais, eine Schilderung feines Künſtler⸗ 
und Menſchen⸗Chargkters in die folgende Form: 
„Der Verſtorbene hat ſich unter uns, noch ehe 
er als Komponiſt dramatiſcher Werke bekannt war, 
11 5 gelungene geiſtliche Muſikſtücke eingeführt 
id auf dem Boden feines erſten Unterrichts die 
Arbeiten relſerer Jahre als Opſerſpenden nieder ⸗ 
gelegt. Er bewies, ſoviel eine politiſch zer⸗ 
Küftete Zell ihm zur Betätigung, uns zur Bes 
obachtung 1 und Zeit ließ, in dieſer Rich⸗ 
„A141 2 u 2 


der Merle um * 


Kenntnis des neuen Materials, einen gebildeken 
Geſchmack und liebevolle Sorgfalt der Arbeit. 
Leider lernten wir ihn nie von der Seite kennen, 
die ihm für alle Zeiten in dem muſikverſtändigen 
Wien ein Denkmal gegründet hat: als wahren 
Meiſter im Einſtudieren und Leiten Beethoven⸗ 
ſcher Symphonien. Kenner, denen wir unbe- 
dingtes Vertrauen ſchenken, bezeugen, daß die 
Konzerte der Philharmoniſchen Geſellſchaft in 
Wien mit denen des Konſerbaloriums zu Wilen 
den Vergleich aushalten konnten. Wir haben 
nur feine gewiſſenhafte, ſtreng künſtleriſche Direk⸗ 
tion von Opernwerken anzuerkennen Gelegenheit 
gefunden. Als dramaliſchen Schöpfer zeichnete 
ihn zuerſt feine tiefe Keuninis des Gefanges und 
Orcheſters aus, ſein hai Berftand in Er⸗ 
fafjung der Situation demnächſt, zuletzt ein 
Fleiß, der ruhelos eine jahrelange Feile hand⸗ 
habte, Ein längeres Leben hüfte ihn, der für 
eben die nationale Bahn eingeſchlagen, noch weit 
auf bieſem ruhmvollen Wege führen können. Als 
Menſch war er den wenigen Freunden, die eiite 
durch Kränklichkeit und harte Erfahrungen aft 
verbitterte Umgangsart ihm nicht abwendig ge⸗ 
macht Hatte, der treueſte, gewiſſenhafteſte Genoſſe, 
Seine Angehörigen verlieren an ihm die kräftigſte 
Stütze, denn ex, von vielen für einen Egoiſten 
ausgegeben, teilte feine für einen Un verheirateten 
bedeutenden Einnahmen regelmäßig einem 
reifen Vater. Wir finden die Tragik eines 
ſo frühen Scheidens, das Erſchlltternde für uns, 
den Altersgenoſſen und Landsmaun, in dem 
Umſtande, daß er uns beim Becher oder der 
ernſteren Debatte zwar oft ein Gegner, aber 
immer ein geſpaunter Zuhörer war, von der 
Liebloſigkeit des Schickſals mitten aus dem 
Kampf, ſtumm, wie eine Zahl, ausgelöſcht 
worden iſt und uns, ohne Ausgleichung wich ⸗ 
tiger Meinungverſchiedenheiten, ſchweigend in die 
unendliche Erkenntnis der Wahrheit vorange⸗ 
gangen iſt. 

Es iſt kein Zweifel, daß Nikolai, wenn 
ihm eine längere Lebensdauer beſchieden gewe⸗ 
ſen, eine große Berühmtheit geworden wäre. 
Denn mit einem ſchier unerſchöpflichen Empfin⸗ 
dungsreichtum angeſtattel und begabt mit einer 
erſtaunlichen kompoſitoriſchen Gewandtheit were 
band er nimmermüden Fleiß und Liebe zur 


Muſik. 


Donnerstag, den (27. War) 9. Sun 1910. 


ll 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Im Tuch- und Rordwarengefhäft von 


Diele ug Gua 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Dzielna- 5 
| 8. 5 f 
en Ausverkauf von Sommerwaren. |? 


E 
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* Die Firma beſitzt keine . 


x 8 A 12. Jun! 1. J. veranſtaltet der Radogoszezer 
N Turnbetein um 2 Uhr nachmittags im Garten des Herrn 
Leſfler, Halteſtelle am der Zgierzer Nemife links, ent 


=! urnfeſt, 


verbunden mit Tanzkränzchen und b Ueberraſchungen, wozu wir 1 
5880 und Gönner höfl. einladen. 
5820 Die Verwaltung. 


NB. Bel ungtnftiger Witterung findet das Felt am Sonntag, den 19. d. M. statt. 


Sonntag, den 12. Juni a, e. um 8 Uhr vorm. 
findet auf der Lasker Chauffee ein großes 


Chaussee -Renr en 


ſtatt. Programm: put untorfahren } beide nur f. 
7 ins fahren / Fahrer d. S. 


15 Hauptfahren 
3½ Wettlauf J ofen ftr ale 


Start: Gurka Pabianicka (Schützengarten). 
Anmeldungen werden bis Sonnabend, von 8—10 Uhr abends, im 2 


einslokale entgegengenommen. 
Die Sportskommiſſion. 
B. S. Betreffs wichtiger Beſprechungen, werden die Herren Radler er⸗ 
ſucht, 19 Freltag, d. 10. erk. präcfe 8 Uhr abends, im Vereinslokale einfinden 
zu wollen. 


Geſangverein „Eintracht“, Lodz 


Sonntag, den 12. d. due findet in Nuda⸗Pablantce, SBeflptum des 
H. Burnd lerſte Halteſtelle der Elektriſchen am Rudaer Walde) ein 


Waldpergnügen, 


verbunden ıntt Beluſtigungen für Groß und Klein, ſtatt, wozu die Herren 
Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie Freunde unſerez Vereins höflichſt 
elngeladen werden. Der Vorſtand. 


Zgierzer Männer-Gesang-Verein 
„CONCORDIA“. 


Sonntag no den 12, Junt a. 0 findet im Zgierzer 
Stadt⸗Walde, links von der Lodzer Chauffee ein 


Waldvergnügen 
flatt, Die Herren Miiglieder des Vereins werden e mit Ihren werken 
Angehoördgen Höfl. eingeladen. Sangesbrüder auswärllger Vereine und Gönner 
des Ze find herzlich willtommell. Der Vorſtand. 
Im Falle ungünſriger Witterung findet das Vergnügen 5 
7 den 19. d. N. ſtalt. 


W Gesang-Verein „‚Gloria‘‘ 


Sonntag, den 12. Juni a. c. im Wäldchen des Herrn Podgorski (Waldkrug) 


neben der Remiſe der Wald = Ver gin di gen 


Bolerger Zufuhrbahn 

verbunden mit verſchledenen e e en und auſchließen⸗ 
dem Tanzkränzchen, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werken Angehörigen 
eingeladen werden. Gäſte willkommen. Die Verwaltung. 
NB, Bei ungünſtiger Witterung findet das Veranllgen am nächſten Sonntag ſtatt. 


727 Me ne A EA 


Drahtgeflecht 


J, Zäune, Hühuerhänſer, Tennis ⸗ 
Plätze und fiir verſchiedene an ⸗ 
dere Zwecke, liefert billigſt 


Drahtwaren; Albert Hoffmann, 


Fabrik von Str. 128, 
error 


Kefir „Sanitas 
Buchhalter-Korrespondent, 


Zustellung zu 
Hause, su, 
Ehrift, im Alter bis 30 Jahre, der der deutſchen, ruſſiſchen und pol. 
niſchen Sprache mächtig iſt, wird für eine grbßere Warſchauer Fabrik 
zum ſoſortigen Antritt geſucht. Offerten mit Gehalts augabe au dle 
Central-Aunoncen⸗Expedition I. & E. Motzl & Co, Warſchau, sub 
„Rotreſpondent“ erbeten. 5904 


Ein Kompagnon 


mit mindeſtens 25.000 Rbl. wird non. einem langjährigen, am hieſigen Platze 
eingeführten, Baumwoll⸗Buntwaren⸗Fabrikationsgeſchäſt mit eigener mechauiſchen 
Weberei vergrößern N 2 7 geſucht. Offerten sub „Fabrikant“ an die FA 
der Neuen Lodzer Zeſtung erbeten. 


8 
8 


4 


Petrikauer · 


Radfahrer-Saktion d. I. I. U. „Aurora“. | 


Ihr Kinder klein, Ihr Kinder groß, 

Für Euch iſt am Sonntag in Alexandroip was los! 
Und zwar auf dem Schtigenpfaß im Grlünen, 
Sollt Ihr verſammeln Ench wie die Bienen, 
Dort wird es dann Mützen und Fähnchen geben, 
Luftballons werden hoch ſich erheben, 

Mit Muſik wird hin und her marſchiert, 
Verſchiedene Spiele anch ausgeführt 

Wie Kätzchen und Mäuschen und Gänſedieb, 
Hahnſchlagen für Alle, denen es lieb, 
Sackhopfen nach Preiſen hübſch und ſchön, 
Auch werdet Ihr ſonſt noch Ueberraſchungen ſehn. 

Und wenn daun zum Schluſſe nach Haus' Ihr Euch wendet, 
Werden Euch ſchöne Lampions noch geſpendet. 

Drum laßt Euch jetzt raten Ihr Kinderchen klein: 

Bittet den Vater, das lieb Mütterlein, 

Damit ſie erlauben Euch ſicher und gern, 

Dem ſchönen Feſtplatz zu bleiben nicht fern. 

Denn zum Kinderfeſt vom Schützenvereln, 

Muß Alles, was luſtig und fröhlich iſt, fein. 


gie Nell. Punt M ichen Schul, 


mit dem Woite der Mädchengymnaſien 


Fr. O. Iwanowa 


wird mit beit Begiun des nächſten Schuljahres in das Haus Petrikauer⸗ 
Str. 192 übertragen. Vorbereitung für die IV. Klaſſe der Kuons ⸗ 
gymugſien. 

Aunahme neuer Schülerlunen täglich von 4—6 Uhr, in der. Privat 
wohnung, Widzeſpskaſtr. 104. Die Aufnahme⸗Examina ſiudet am 17. und 18, 
= a. St. Statt. 570 


non 


Seivileurs 
Arden 
Handschuh 
Trikofagen 


in grösste! ce 


Oh Schuhe 
Re 83 


Gegenüber Haus Petersilge, 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten |! 


1642 


Tr k t F ti |! | Telenhon Ne. 17-63, 
FINKBEFTUN Obstmastter ee 
Beſtes, reinſtes und erfriſchendes Getränk. 
Zu haben in Wein⸗ und Delikateſſen⸗Haudlungen. 
General + Vertretung und Lager bel: 59156 
II W. Kunkel, dis, 22, Wohnung 13. 
after Dimenſionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Detenhünger, 
Mauerkaſten de., ſtets auf Lager. Salt, 00 ſaubere Ausführung. Mäßige 
Preiſe Rozwado we ta⸗ Straße Nr. 30. 5180 
25 pferdige, gut Yin hi 
mit allem Zubehör (deutſches Fabrikat) wegen Vergrößerung billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter B. H. 35 an die Expedition dieſer Zeitung. 5898 


Ein Grundstück 


mit maffiven Fronffaus, Parterre und Stock, mit maſſivenr Geitengebäube, das 
zu Wohnzwegen eingerichtet ſperden Kun, 40 41208000. Elen, voll 


ſtändig eingezäunt, mik Brunnen, Garten. äußzerſt billig zu 


anlage uſw. tft Umftänbehalber 


k. 
verkaufen. Näheres beim Eigentümer Gustev Jahnurt, 


lexandrower Chauſſee, erſte Halteſtelle der e 
Zuſuhrbahn Hinter der Kaliſcher Bahn. 397 


Zum ſofortigen Autritt wird ein 


Lehrling, 


Chriſt, mit guter Schulbildung, für das Kontor eines größeren Agenturgeſchäfts 


5921 


gefucht. Gefl. Offerten unter „S. ©" an die Erpebittch ds. Blattes erbeten. 
Ein junger Mann 3 3 Ein Hirten neß kräftigen 
mit guter Schulbildung und ſchöner! H t | 
Sanbfieilt, der die rufe und deulſhe Mi austisch 


Sprache beſkrrſch, wird von einem 
Definen Fabrltationsgeſchöäſte per fofort 
gefucht, Seltitgeſchrſehene Off, in kuf. 
U. deutscher Sprache ſind an die Erb. 
d. Ur. unter Ie K. 5877 zu richten, 


Tüchtige Zimmerpolierer, | 


bei christlicher Familie 
Nähe des 50 750 Ringes. 
für „R. W. 


in, ger 
gefl. Of. 


mit pollſtündiger Keunluis der deulſchen, potuiſchen und ruſſiſchen Sprache, mon; 
icht eine Maſchinenſchrelberin, für ein kechniſches Bureau jofort gefucht. Selb 


die Expedition dieſes Blattes. 


geschriebene Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter e 


mit Lodger Verhäͤltniſſen berlraut, wird 
I einein 1 8 Haugeſchäft geſucht. auf engl. Stühle mit guten 3 
ft. Oſſ. sub „W. S.“ an dle & 2 Saft. DIT. 5 
Juul Na inen hrei erin, Deep late ereten ſucht Stellung. ate“ 100 
m — en dle Exp. d. Bl. erbeten. 5907 
iche auch mlt ſchrifllichen Nur en Offerten 05 ar uſch II “RE 2 
Lontor⸗ Abele . geſucht. Haugnig-tbfchriften erbeten an K auer Fräulein, 
Karl Th. Buhle, Radogoszez. 8606 oder Retten-Bcheexex mit guten Beige | der Landesſprachen mächllg, inn Rechuen 
1 ſucht Stellung. Off, an die 9775 flott, wird ſoſort geſucht in einen 
7 7 w 7 Bl. unter . A. '6736%, Galanteriewanren ⸗Geſchäle. — In 
Es wird ein Fräulein ige 5804 erfragen Srepnkaſtraße 20. 5802 
Seidenbandwrkeri Cord. Ae 


. Cord-Weber 
„ ader Weberinnen ſucht Ad. rer, 
fofort ein proppereg | Wegnerſtr. 4 (Dabruwka). 


linden 


Geſucht per 


die deulſch 119 polniſch ſpricht, gut kocht, zu nähen verſteht und überhaupt 
der Haus wirlſchaſt erfahren iſt. Wo? jagt die Expedition der teuer Lodz 
Zeitung“. 


Für ein Agentur⸗Geſchäft 


Lehrling, 


e Sohn achtbarer Kup 
"an die Expeditlon biefes Blaltes. 


mit 


Jug Offerten unter „Le hy; 
ling 57 


Stütze der Hausfrau geſucht, 


5900 


Fienſtmädchen Maut ao eg 


welches zu kochen verſtelt. "Näheres Keuntulſſe, der drei Landessprachen 
in Panskaſtraße 77, 95 6814 erforderlich, Zu, melden bel KARL 
| ——— 9 —ͤ¶.Ü . — | BUSSE, $ it 5806 
ie lechniſchen Aeteg e Dir Rußland eule an 
LEHRLING 
Tehrling k eee pech 
B 8 Landessprachen in Wort u. Schrift 


zaum fofoxklgen Antritt geſucht.“ Selöſt⸗ 
geſchriebene Offerten unter „A, K.“ an 
die Exped, der Neuen 15 Beitung. 


wie guch ziemlich Kopfrechnen beauſprucht. 
O. unter „F. dl.“ an die Exp. Bi 
Blattes, 


r. 


50 


Donnerstag, den (27. Mai) 9. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeltung. 


ii, 


— 


Eau de (Slogne 
— 


en Kopfschmerz 
gespannte Nerven 


Bel Kopfschmerz oder voll. | 
ständiger Erschlaffung der 
Nerven genügt eine Einrei- 
n Eau de 
Cologne.“ Ausserordentlich 
erfrischend und wohltuend, 


bung mit, 


‚Nur echt mit der in allen 
Slanlengesetzl. geschützten 


2, 
auf Blau - Goldener Etikette 
Fer, Mülhens, , Dr 


KÖLN a. Rh. ud RIGA. 
Lieferant vieler Höfe 


ſpart, wer f. 


deſd und Gesundheit de 


gebmucht, welches im Auslande äberall verwendet wird. 
Kamol läßt abfolut keine Feuchtigkeit durch. 
Kamol verſtärkt um das dreifache die dünnſten Sohlen. 
Kamol beugt Schnupfen und Erkältung, 
Kamol macht das Galoſchentragen überſläſſig. 
Hauptniederlage und Generalvertretung im Agentur⸗ u. Kommiſſionshaus. 
„COMMERTIA“ Promenade 40. 
Berlangen Sie in Droguenhandlungen, Schub⸗Magazinen und in den Läden 


Schußpaſtaverkauf. Preis des Flac. 30 Kop, recht ein paar Monate. 
Wir raten Ihnen, unbedingt zu verſuchen. 


5727 


eee eee 
2 1 2 
2 2 
i Gold-Nectar! : 
2 Ein neuer, garantlert aus friſchen Aepfeln hergeſtellter, abſolut altoholfreier 3 
= U der an Güte, Vollkommenheit und herrlichem @& 
— Wohlgeſchmack ſeinesgleichen ſucht. Laut 8 
Anaiyſe N 765 vom 14.) XII. auf der An⸗ 8 
3 Halfoholaugftelfung als tadellos anerkannt. = 
2 1 1 3 Abzuhol⸗ 1 
3 I Fl. à 40 Kop. Fe Taru, 2 
8 Andrjeja Nr 11, Ec Promencbeſtraße oder a 
8 Nowo-⸗Zarzewskaſtraße Nr. 24. 1455) Telephon Nr. 1301. 8 
„ozesaeaeo & Scenes —— 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Benedykta S. 1377 
Rönteen- und Lichtheil - Kabinett. Orthopädie. Hell- 
‚Gymnastik. Rückgrat- Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
‘Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
17867, 
y j 
Empfehle 
aber feſten Preiſen. 
iſt vergrößerungshalber billig zu verkaufen 
geeignet für eine Fabrik mit 100 Webſtühlen, mit Kraft, Beheizung 


zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. Hochfrequenz-Ströme 
die neueſten Muſter in: 
AMALIE HILLEMANN, 
wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 
und noch kurze Zeit im Betriebe zu beſichtigen bei Heinrich 
Und Beleuchtung, in der Nähe von Lodz un d Bahnſtakion an einer 


2200000000000 
2000000000000 


I 
4 


h 0 


ner 


(Arsonvalisation), Licht- und Heissluftbäder, Elektrisation. Nesven- 
Krankheiten (Männerschw.), Elektrolyse Gesichtshaar- Entfernung. 
wollenen, halbwollenen und 
baumwyllenen Kleider und 
Widzewska-Straße Nr. 105, Ecke Nawrot. 
ä— — — — — | 
000000000000000000000000000000000000 
Emme 
Eine gebrauchte, noch im guten Zuſtaude befindliche 
Mitke, Dlugaſtraße 118. 5740 
* 


‚ Damnimasehine von 85 PS. 
Ein Gehünde, 


a ſofort zu verpachten. 
Näheres beim Portier des Grand- Hotel. 5809 


Büle 
für Sabrifationsgeihäft mit Nuſchluß an das Stadt. Elektrizitätswerk: 1) im 
Parterre 529“ 14 ul. 63548 Ellen, 2) in 1. Et. 529“ 14Ellen, od. auch geteilt, find ſofort 
zu vermieten. Batulh, Zawadgfaſtr. 22 beim Wirt, zwischen 6—7 Uhr abends. 


Im Nenbau Ceglelniang 87 elegante Wohnnugen 


zu vermieten 


der 1. Juli event. jolort;3 Zimmer, Küche mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, 


Neprüsentant: 


E. Bogdanski, Lodz 


Dzielna - Strasse M 30, Telefon N 11-26, 


Wschodnia 72 und Mikolajewska. 2 


die beſte und billigſte Bezugsquelle iſt. Sie erhal« 
ten volfſtändige Einrichtungen oller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf 
gegen Kaffe. bedeutende Preisermäßigung. Kein 
Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. 


G 


a &.Craulwein, Petrikauer 165, 


FFF 
9 


F RU TIL. 


GARANTIERT ALKOHOLFREIER OBSTWEIN 


empfiehlt 


3491 


Ecke Annastr. 


Telephon 14-14 


Claudius Zemann, 


5128 


4 Preiſen, 


Oberingenieur., 
Lodz, Wölczafiskastrasse 220, Telephon Nr, 209, 
empfißhlts 
Patent-Stahl-Blech- 


Riemen-Scheiben „Vin dob on a, 


die alle bestehenden Systeme infolge ihrer Vorteile übertreffen 
Lieferung von 200—1200 mm sofort ab Lager. 


250 
erzielt 
Matyi 


Kanne 


schon 


ist hö. 


zu last 


zur Vorbereitung v. Kaffee 1 


tierte Vacuumaufguss- 


500,000 solcher Kannen 


sind nur im eigenen Laden des 
Kaffee 


Wiktor Ma tyjewicz, p 
£odzer Filiale Perikauerstr. 13 
erhältlich. Wirkung dieser Kannen 


sichtigen nud sich demonstrieren 


o Oekonomie 


derj 


ige, welcher 


ewioz’s paten- 
anwendet. 


Um den Erwerb die- 
ser vorzüglichen Kaf- 
feeaufzugskannen mei- 
nen Kaffeeabnehmern 
zu erleichtern, werden 
in meinen Läden jedem 
Käufer von Kaffee im 
Preise über 70 Kop. 
10% Rabatt-Coupons beigege- 
ben, gegen welche obige Kaffee- 
kannen gratis erhältlich sind. 
Wer eine solche Kaffeekanne 
schon besitzt. kann sich für be- 
sitzende Konpons einen anderen 
gleichwertigen Gegenstand auswählen, wie Kaffee- 
servis, Kaffeebüchse oder dergl. 5787 


im Gebrauch. Diese Kannen 


import-Gescäfts von 


(Molinari-Kaffee) 


[ 


chst interessant. Bitte be- 


sen. 


A. Müller, Möbelhaus, Wechodnisstr. 85 


5808 


Sie Möbel kaufen, besichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwang. unsere grossarti 


E Möbel -Ausstellung Ya 


Herrensimmer- un debe 
sowie diverse Ersatz-Möbel, = 


chen der 


zur 


in der 


billig nud zu guten Bedingungen zu verkaufen. Nüheres Konſtantinerſtr. 7, zu 
PN Sc ‚Tür 2 og: nl 


u. 


4 Plütze 


Nähe der Katnaſtraße, jeder 38578 Ellen, find im Ganzen uder einzeln, 


Ein Platz 


3200 UA Ellen iſt in Chojuy preiswert 
erkaufen. Näheres Ziegelſtr. 31, 
q msohr. ‚5730 


diger u. 


2 


Friedrichstr. 233, 


Bad 


Beitellungen f. 
Fabriken und 
Bäderelen dei pro n pler 


. für , 
bis 75 % Ersparniss. 


Garantie für Erioli 
-__erkennun 


Ninm mi 
25K 


behandelt und plonbtert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtützt auf langjährige Er⸗ 
fahrungen werden auch kütuſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk z aufs Be- S 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
ig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßaten Preiſen. Zähne 
1 werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


Sanatorium 
Dresden- Radebeul. 


Dr. Ziegefroih’s 


Sanatorium, 


Krummhübel i. Riesengebirge. 4 
1 f 


Uebernehme die 


Korrektur und 
Stilverbesserung 


in allen offigtellen und privaten Kor⸗ 


ige, Rei 


Ueberzeugen Sie ſich, ante Nahen eee 


Ing. A. Loll, Patentanwalt. 
Berlin S. W. 48, 


Gegründet 1873 


ch mit 


koſtet jetzt nur 


Op. 


pro Original-Packel 
u. iſt überall zu haben. 
auptlager b. Gust. 
osenthal, Lodz, 
Nikolaſewslaſtr. 18. 


Ich praktictere wieder in 
Reinerz 


Dr. Hans Naumann, 
(i. Winter: Meran, Tirol. 


5401 


Die Korbwaren - und Bambus⸗ 
Möbel⸗Fabrik von 


Gustav Senf, 


Lodz, Petrikauer⸗ 
Straße 172 
emmpfiehlteine reichhaltige 
Auswahl von 
Rohr- Möbeln, % 
Reise Rörbe 


aller Url nur in 
ſauberer Aus⸗ 
führung und zu 
rebnceirten 


ene 


3 Aerzte 


2 


008 


5075 


Li: reſpondenzen in ruſſiſcher Sprache, 
— mache Ueberſetzungen 
=] aus allen Sprachen in's Müffifche, 
m 4 | M.Bermann, Ponbntea 13 
73 Sprechſtunden von 8— 10 und v. a. 
I Riehard Künzel, 
i za Textil-chemische 
ea Auskunftstelle. 


Lutherstr. 11. 
pte u. liber« 
nimmt Einrichtungen für alte Bran- 


Bleicherei, Färberei u. 


von 


Appretur. ‚Vielfach erprobte Recepte 

Selbstherstellung 

klassigen Gummi, Schlichten, Oelen 
ü albwolle, 


erst- 


Baum- 


ne Mitverwendung 


returmittel, 


gsschreiben. 


daher 


Lagerbestän- 
selbst bei höchster Be- 
schwerung kein Schreiben der Waare, 
ig. Glänzende An» 


‚5576 


